297. 


9 Abonnement 
S0 dies mit Ausnahme der 
ar Mage täglich erſcheinende 
zun beträgt vierteljährlich 
5 die Stadt Pofen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
21½ Sgr. 
eſtellun gen 
U 
on alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, 


mit Ausnahme des Sonntags tägl ich erſcheinende Zeitung durch alle Kön iglichen Poſtämter der ganzen 


ire of ton Publi zer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Her a 
Sur Bequemlichteit da bihſiaeg, geebrten ö Eke der Schere 1 iz dolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10, 


Koſchmann Labiſchin & Comp., Schubmacher⸗ 
ſtraße Nr. 1, 1 
Krug & Fabrieius, Breslauerſtraße Nr. 11, 


Jakob Appel, Wilbelmsſtraße Nr. 9, 

5 Meli Betr und Lindenſtraßen⸗ 
e Nr. 19, 2 

% Grätzer, Berliner- und Müblenſtraßen⸗Ecke, 


STETWER 


Montag, den 19. Dezember 1864. 


— .. 


oſener Zeikung. 


Jnſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


An die Zeitungsleſer. 


daß bieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration 


Monarchie zu beziehen iſt. 
ren Kaufleute 


J. N. Leitgeber, or. 
Berne, Walliſchei Nr. 93, 


künumeratſonen auf unſere Zeitung pro Ates Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4½ Uhr d er 1 1 188 
5 1 er zlt die P Zeitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieselben erſt am nächſten Morgen hierher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſchei 
Wichtige telearandifche Depeichen entbält bie Bofener 3 a a an e ud die Stimmung der Fonds börſe zu Berlin und Stettin durch den Telegraphen und find ſomit in den Stand geſebt. deten 5 


E Veftabfätter. — Auch erhalten wir täglich die Preiſe der 
ern am Nachmittage mitzutheilen. 80 2 
Poſen, den 19. Dezember 1864. 


\ Gerberſtr. Nr. 16, 
Michaelis, kl. Gerberſtraße Nr. 11, 


zu zablen haben, wofür dieſe 


Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73, 
Joſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, und 
F. A. Wuttke, Sapiehaplatz, 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


Amtliches. 
erlin, Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
: Dem 1 5 —. — der Generalkommiſſton zu Poſen, Julius 
old Klebs, den Stern zum 
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1 
Önigliche den 
fried Na kt. bes ebendaſelbſt das Allgemeine Ehrenzeichen und dem 
euerwerker Kliegel von der 6. Artillerie⸗Brigade die Rettungsmedaille 
9 gi Bande; ferner dem Bezirksphyſikus Sanitätsrath Dr. Koblanck in 
3 Erden den Charakter als Geheimer Sanitätsrath; fo. wie den Steuer⸗ 
Iepfängern Martinſtein in Saarlouis, von Borkowsti in Weſel, jo 
Die den Kreis⸗Steuereinnebmern Marczynow Ski in Königsberg, Beyer 
in Erfurt, Liediſch in Münſterberg und Dogge in Jzarnikau den Charak⸗ 
er als Rechnungsrath zu verleihen; den Kaufmann Armand Ranniger 
in Brisbane zum Konſul daſelbſt zu ernennen; und der Seitens der Stadt⸗ 
rdneten zu Merſeburg auf Lebenszeit erfolgten Wiederwahl des dortigen 
meiſters Seffner zu dieſem Amte die Allerhöchite Beſtätigung zu 


zum Kreiswundarzt des N R 
Der Wirkliche Gebein „Meding auf Barskewitz bei Star ⸗ 
ard in P. hat das Präſidium des landwirthſchaftlichen Centralvereins für 

die Mark Brandenburg und Niederlaufig niedergelegt, und iſt dadurch aus 
der Zahl der außerordentlichen Mitglieder des königl. Landes Oekonomie⸗ 
8 Kollegiums geſchieden, dagegen nunmehr zum ordentlichen Mitgliede des 
genannten Kollegiums von dem Miniſter für die landwirthſchaftlichen An: 
elegenbeiten berufen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

München, 18. Dezember Nachmitt. Die bayriſche 
Dypotheken⸗ und Wechſelbank wird von morgen an den 

ont für Wechſel auf 5, den für Lomdard auf 5 ½ Pro- 
zent herabſetzen. 

London, 18. Dezember Morgens. Der Dampfer 
lin“ hat Rewporker Berichte, die bis zum 8. d. M. 
en ends reichen, in Cork abgegeben. In feiner Botſchaft 
schoen Kongreß hat Präſident Lincoln erklärt, er ſei ent- 
1 oſſen, den Krieg ſo lange fortzuführen, bis der Süden 

erworfen ſei. In Betreff der Sklavenfrage hält Lincoln 

5 eine bisherigen Erklärungen aufrecht und empfiehlt, die 
Gebſaſſung dahin abzuändern, daß die Sklaverei im ganzen 
ri ete der vereinigten Staaten abgeſchafft werde. — Vom 
chosdeſchauplatze in Georgien war gemeldet, daß Sherman 
Man jenſeits Millen ſtehe und auf Darien (am nördlichen 
ri in ungsarm des Alatahama) vorrücke. — Der konföde⸗ 
ſregh General Hood iſt von den Unionstruppen bei Mur⸗ 
orough (in Tenneſſee) zurückgeſchlagen worden. 
Wechſelkurs auf London 263 ½, Goldagio 139%, 
mwolle 1303/,. 5 
if Madrid, 17. Dezember Abends. Die Miniſterkriſe 
ſio eendigt. Das Kabinet Narvaez hat ſeine Demij- 
r > zurückgenommen und bleibt ohne jede Perſonalverände— 
an der Spitze der Geſchäfte. 
de Odenhagen, 19. Dezember. Geſtern hat fich der Ausſchuß 
be Olksthings mit der Uegierung geeinigt. Der Negierungsentwurf 
— uur die Paragraphen bei, welche den Ausſchluß der ſchleswig- 
A Mitglieder und dit Forldaner des Wormalbudgets bis zum 31. 
dull 1866 beſtimmen. Verſaſſungsveräuderungen werden mit ab- 
er Majorität der jehigen effektiven Mitgliederzahl geſaßt. 


Die Provinziallandſchaſt und der neue landſchaftliche 
Kredit⸗Verein für die Provinz Poſen. 


3 I f 
chen ungefahr in drei Jahren iſt das erſte provinziallandſchaſtliche Dar⸗ 
x Women Pröcentiger Bandbreite durch Amortiſation getilgt; mit dieſem 
vermindert ſich die Maſſe der Verwaltungsarbeit erheblich, 


> 8 annt en ) 


Bau 


1 


gleichzeitig aber auch der Beitrag, den alsdann nur die Mitglieder des 
zweiten, im Jahr 1877 ſich auflöfenden Verbandes zu den Verwaltungs⸗ 
toften zu entrichten verpflichtet bleiben. Es iſt im erſten Abſchnitt be⸗ 


merkt worden, daß die Verwaltungsloſten pro Johannis 1862/63 


42,253 Thlr. betrugen; ſie finden gegenwärtig ihre Deckung in dem 
einen Viertel⸗Procent, welches die Pfandbriefsſchuldner über den Zins 
von 5 % abzuführen haben. Die Summe dieſes einen Viertels betrug 
für die gedachte Zeit noch 43,469 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. Vom Aus⸗ 
ſcheiden der erſten Serie ab fällt dieſelbe aber von 9,532,280 Thlr. 
Pfandbriefen à 3 ½ %, welche Johannis 1863 noch auf der Hypothel 
der einzelnen Güter laſteten, auf ungefähr 23,800 Thlr., und jemehr das 
Ausſcheiden aus dem Verbande und die Ablöfungen zunehmen, noch tie⸗ 
fer hinab, vorausſichtlich ſo, daß vom Jahre 1868 ab bis zum Jahre 
1877, dem Termin, an welchem das Inſtitut durch die dann vollſtändig 
eingetretene Amortiſation erliſcht, jährlich etwa 20,000 Thlr., ſomit für 
10 Jahre 200,000 Thlr. Verwaltungskoſten aus dem eigenthümlichen 
Fond reſp. aus den Zinſen davon, gerade nicht zum Vortheil der Ver⸗ 
einsglieder, werden zugeſchoſſen werden müſſen. 

Da der günſtigen finanziellen Verfaſſung des neuen Kredit⸗Ver⸗ 
eins gegenüber von einer, höheren Orts wiederholt abgelehnten, Erweite⸗ 
rung des alten Vereins im Sinne ſeiner jetzigen Wirkſamkeit nicht mehr 
die Rede ſein kann, jo ſtellt ſich je weiter deſto mehr dieſe feine Wirlſam⸗ 
keit als eine konſumirende heraus, welche aus wirthſchaftlichen Gründen 
möglichſt abzukürzen iſt. 

Mit dem Zeitpunkte d 


Intereſſe f 

praktiſchen Handelns ein, für das jedoch die Bahn bei Zeiten zu ebnen 
iſt. Die autonome Verfaſſung des Inſtituts würde eine ſolche Aktion zu⸗ 
nächſt dem General-⸗Landſchafls⸗Direktor, dem engeren, jährlich zuſam⸗ 
mentretenden Ausſchuß ($. 159) und zuletzt der General⸗-Verſammlung 
zuweiſen, während die Initiative inſofern auch dem königl. Kommiſſarius 
in die Hand gegeben iſt, als von demſelben die Berufung des engeren 
Ausſchuſſes (§. 49) „in den dazu geeigneten Fällen“ und im Auftrage 
des Miniſters des Innern die Anordnung für den Zuſammentritt der 
General-Verſammlung (§. 168) auszugehen hat. 5 

Schon die Denkſchrift des vormaligen General-Landſchafts⸗Direk⸗ 
tors von Brodowski vom 12. Januar 1858 beſpricht das Erlöſchen des 
älteren Pfandbriefdarlehens und hält die Reſervirung von 100,000 Thlr. 
„zur ſummariſchen Abfindung derjenigen Beamten, die nicht auf Le⸗ 
benszeit angeſtellt und nicht penſionsberechtigt find, und 
nach erfolgter Ausſcheidung der erſten Serie überflüſſig werden, für drin⸗ 
gend nöthig und billig.“ Dieſem Vorſchlage eben wird, weil er die Bil- 
ligkeit für ſich hat, wohl jede General-Verſammlung beitreten, ſich aber 
auch in gleich liberaler Auffaſſung mit dem Schickſale der übrigen, frü⸗ 
her oder ſpäter überfluͤſſig werdenden penſionsberechtigten Beam⸗ 
ten, von denen manchem eine Kapitalsabfindung willkommener ſein 
würde, als eine, der Ausſchüttung der Maſſe hinderliche, Penſionszah⸗ 
lung, im wechſelſeitigen Intereſſe des Vereins und der Beamten bei Zei- 
ten zu beſchäfligen haben. 

Von dieſer Seite aus betrachtet, erſcheint der früher gemachte Vor- 
ſchlag einer näheren Prüfung würdig: die Verwaltung des Inſtituts mit dem 
Erlöſchen der erſten Serie jo zu vereinfachen, daß nur durch eine Di- 
veftion reſp. durch eine aus der Verſchmelzung hervorgehende Landſchafts— 
behörde die Verwaltung gehandhabt und damit gleichzeitig eine Abfindung 
der entbehrlich werdenden Beamten verbunden werde. a 

Dem F. 17 der Verordnung vom 15. April 1842 gemäß findet 
die Auseinanderſetzung zwiſchen den beiden Serien nach den Beſtimmun⸗ 
gen der Generalverſammlung der Mitglieder des älteren Vereins, vor⸗ 
behaltlich der Beſtätigung durch das betreffende Miniſterium ftatt. 
Darauf, was in dieſer Beziehung die Generalverſammlung verhandelt 
hat, ſoll gelegentlich zurückgekommen werden. 

Beſtätigt ſich, wie im Jutereſſe des Realkredits dringend zu wün⸗ 
ſchen iſt, die Nachricht, daß die Direktion des „Neuen Kreditbereins“ 
den Antrag auf Ertheilung des Privilegiums geſtellt habe: aus den im 
Laufe eines Jahres zur Bepfandbriefung gelangenden Gütern eine in ſich 
abgeſchloſſene Amortiſatiousklaſſe der Art bilden zu dürfen, daß, um die 
Amortiſation ſogleich in Fluß zu bringen, zum Tilgungsfond nicht baar, 
ſondern in Pfandbrieſen 5% abzuführen ſeien, dann läßt ſich auf eine 
fernere gedeihliche Wirlſamkeit des Inſtituts mit Sicherheit rechnen. Das 
Bedürfniß nach Realkredit wird nie aufhören, und deshalb muß dem 
Gutsbeſitzer auch die Gelegenheit offen gehalten werden, daſſelbe durch 
Aufnahme von Pfandbriefen zu jeder Zeit zu befriedigen. Man darf in 
dieſer Beziehung auf das Verfahren im Königreich Polen verweiſen; dort 
finden nach gewiſſen Zeitabſchnitten neue Emiſſionen von Pfandbriefen 
ſtatt. Es ſprechen, abgeſehen von allem Anderen, zunächſt vollswirth⸗ 
ſchaftliche Rückſichten für eine ſolche Krediterleichterung, und es würde 
der Chef der Provinzialverwaltung ſich den vollſten Auſpruch auf den 
Dank der Gutsbeſitzer erwerben, wenn derſelbe einer Entwickelung des 


der bepfandbrieften Güter von Amtswegen obliegt, das Gebot 


Kreditvereins in der angedeuteten Weiſe ſo förderlich ſein wollte, daß der 
neue Beleihungsmodus ſchon im künftigen Jahre in Ausführung kom⸗ 
men könnte. Daß alsdann auch Gutsbeſitzer davon Gebrauch machen 
werden, die noch zur alten Landſchaft gehören, und daß fie zu dieſem 
Ende aus dem alten Verbande ausſcheiden werden, läßt ſich nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen vorausſetzen. 

Gleichzeitig wäre es aber auch wünſchenswerth, den innerhalb ſtädti⸗ 
ſcher Gemeinde-Bezirke gelegenen, mit der ſonſtigen Qualifikation ver⸗ 
ſehenen Gütern den Eintritt in den neuen Kredit⸗Verein zu öffnen, da 
die große Zahl dieſer Güter ſich bisher gegen die iſolirten Beſitzungen in 
dieſer Hinſicht im Nachtheil befindet. 


Deutſchlan d. 
Preußen. Berlin, 18. Dezember. Geſtern Mittag fand der 


Einzug der Garde⸗Regimenter und einiger anderen Truppen⸗ 


theile ſtatt, welche an dem Kriege mit Dänemark Theil genommen haben. 
Die Feier erfolgte genau nach dem mitgetheilten Programm. Vom 
Brandenburger Thore bis zum königlichen Schloſſe war die frühere Aus⸗ 
ſchmückung hergeſtellt. Da es ſich weſentlich um eine Wiederholung des 
7. Dezembers handelte, ſo war das Zuſtrömen der Bevölkerung gerin⸗ 
ger; die Feier erhielt jo einen mehr militäriſchen Charakter. Die Parade 


auf dem alten Exercierplatze kommandirte General⸗Lieutenant v. Plonski, 4 
ihm zur Seite hielt Generali r 


Die Tomb 


ten Flügel, Prinz Friedrich Karl in der Uniform des oſtpreußiſchen 
(Leib)-Huſaren-Regiments Nr. 1 vor der Mitte der Aufſtellung. 
Auf dem Pariſer Platz mit dem rechten Flügel am Brandenburger Thor 
waren das 1. und 2. Garderegiment zu Fuß, das Kaiſer Alexander 
Gardegrenadier⸗Rgt. Nr. 1 und das Kaiſer Franz Gardegrenadier⸗Rgt. 
Nr. 2 aufgeſtellt; dann die Südſeite der Linden entlang Deputationen 
der übrigen Gardetruppen, die Garde du Korps an dem Palais des 
Königs. Die Generalität erwartete den König beim Denkmale Friedrich 
des Großen. Um 12 Uhr verließ der König ſein Palais, begleitet von 
dem Kronprinzen, den Prinzen Karl, Albrecht Vater und Sohn, Adal⸗ 
bert und Alexander, und begab ſich zu der Truppenaufſtellung im Thier⸗ 
garten. Hier wurden die Honneurs im Ganzen abgegeben, die Muſik 
ſpielte die Nationalhymne, die Truppen riefen Hurrah. General⸗Lieu⸗ 
tenant v. Plonski überreichte den Rapport. Nach erfolgter Beſichtigung 
wurden die dekorirten Offiziere und Mannſchaften vor die Fronte 
gezogen und von dem Könige beſonders belobt; darauf begab ſich 
der König mit Gefolge zu der Truppenaufſtellung am Parifer Platz 
wurde dort in gleicher Weiſe, wie auf dem Exercierplatze, empfan- 
gen und ritt dann nach der Statue Blüchers zurück, um den Parade⸗ 
marſch der einziehenden Truppen abzunehmen. Die Königin Auguſta 
und die Königin Eliſabeth, die Kronprinzeſſin und die anderen Prin⸗ 
zeſſinnen des königlichen Hauſes welche dem Könige zur Beſichtigung der 
Truppen gefolgt waren, waren ſchon vorher nach dem Prinzeſſinnen⸗Palais 
zurückgekehrt; ſahen dann aber, als der Vorbeimarſch erfolgte, in Hof- 
equipagen demſelben zu. An der Spitze der Parade ritt der Feldmar⸗ 
ſchall Graf Wrangel, dann folgte Prinz Friedrich Karl mit feinem Stabe 
hierauf der kommandirende General Lieutenant v. Plonski, ihm zur 
Seite der Kronprinz und General-Lientenant v. d. Mülbe. Die Reihen⸗ 
folge der einziehenden Truppen war folgende: Das 3. Garde-Regiment 
mit 4 Danebrogs, das Garde⸗Grenadier-Regiment Königin Eliſabeth 
mit Danebrogs, das Garde-Grenadier-Regiment Königin Auguſta, beide 
Regimenter lotoyirt von dem Könige; dann das 1. Poſenſche Inſanterle⸗ 
Regiment Nr. 18 mit 8 Danebrogs und das 5. Brandenburgiſche In⸗ 
fanterie Regiment Nr. 48 mit 4 Dancbrog, das Brandenburgiſche Jüger⸗ 
Bataillon Nr.3, diekombinirte Gardefeſtungs-K ie (ohne Ge 
a 2 Gardefeſtungs-Kompagnie (ohne Geſchütze), 
geführt vom Prinzen Karl, die Ponton⸗Kompagnie des Garde-Pionier- 
Bataillons, die beiden Garde⸗Batterien, ebenfalls vom Prinzen Karl ge⸗ 
führt, dann das Garde-Huſaren- und das Brandenburgiſche Küraſſier⸗ 
Regiment Nr. 6. Bei dem Einmarſch durch das Brandenburger Thor 
wurde jedem der genannten Truppentheile von dem auf dem Pariſer Platz 
aufgeſtellten vier alten Garde-Regimentern durch Präſentiren und Hur⸗ 
rahrufen die Honneurs erwieſen. Die Militärgeiſtlichen beider Konfeſ⸗ 
ſionen, welche bei den Truppen in Schleswig⸗Holſtein geweſen, wurden 
bei der Begrüßung der dekorirten Offiziere und Mannſchaften von dem 
Könige in beſonders anerkennender Weiſe belobt und wohnten dem Vorbei⸗ 
marſche der Truppen auf der Tribüne der ſtädtiſchen Behörden bei. Nach 
der Parade gab der König die Parole aus und die Fahnen ſämmtlicher 
Truppen wurden darauf nach dem königlichen Palais gebracht. — Am 
Abend waren die öffentlichen Gebäude und auch viele Privatwohnungen 
nochmals illuminirt. (N. Z.) 
— Nach der Beſichtigung auf dem Exercierplatze ließ der König 
die Dekorirten hervortreten und richlele an dieſelben folgende Anſprache: 


a b i rm des ne 
verliehenen brandenburgiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 35 auf dem rech- 
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Mit Freude ſebe Ich Sie aus einem glorreich beendeten Kriege zurück⸗ 
kebren. Als ich die neuformirten Garderegimenter in einer Diviſſon perei⸗ 
nigt diefen Krieg mitmachen ließ, beabſichtigte Ich, dieſen jungen Negimen⸗ 
tern eine Gelegenbeit 2 geben, ſich eine Geſchichte zu begründen. Sie haben 
. Maaße dieſer Abſicht entſprochen und mit ausgezeichneter Tapfer⸗ 

eit gefochten. _ : i = ? 

Ganz daſſelbe gilt von den hier verſammelten alten Tenppentbeilen, 
welche dem Ruhmeskranze ihrer ehrenvollen Geſchichte in dieſem Kriege ein 
neues unperwelkliches Blatt hinzugefügt haben. Ich freue Mich, fo viele um 
Mich verſammelt ſie ſehen, die ſich durch Tapferkeit ſo ausgezeichnet, daß Ich 

e durch meinen ſichtbaren Dank auszeichnen konnte. Als ein bleibendes 

nerkenntniß für die Anſprüche, welche die Armee auf Meinen und des 
Vaterlandes Dank hat, habe Ich beſchloſſen, allen Fahnen und Standarten, 
welche auf dem Kriegsſchauplatze anweſend geweſen ſind, in die Banderolle 
das Band der neu geſtifteten Kriegsdenkmünze, und Denen, welche entweder 
bei Duppel oder Alſen mitgefochten, das entsprechende Band der dafür ge⸗ 
ifteten Gedenkkreuze zu verleihen. Meine feite Ueberzeugung aber iſt es, 
aß dieſe neu geſchmuckten Fahnen und Standarten Meine braven Truppen 
bi alle Zukunft ebenſo bingebend, tapfer und mit Gottes Hülfe ſiegreich ſich 


olgen ſehen werden, als Ich dies für den eben glorreich beendeten Krieg mit 
einem königlichen Danke anerkenne. = ne 
— Der „Staatsanzeiger publicirt heute das Statut über die Stif⸗ 
tung des Alſenkreuzes. Daſſelbe beſtebt aus einem Kreuze von gelber 
Bronze, zwiſchen deſſen Armen fich nach beiden Seiten ein Kranz von Lor⸗ 
beerblättern zeigt. Das Mittelſchild der Vorderſeite trägt das Bildniß des 
Königs mit der Umſchrift: „Wilhelm Koenig von Preussen.“ Die Rück⸗ 
eite zeigt ein ſchwimmendes Boot mit der das Zeichen des Eiſernen Kreuzes 
ührenden Flagge und einen darüber ſchwebenden Adler; auf den Armen 
befindet ſich die Inſchrift: „Alsen 29. Juni 1864.“ Dieſe Auszeichnung 
wird in zweifacher Geſtalt, entweder — an einem blauen gewäſſerten Bande 
mit zwei orangefarbenen Streifen und einer ſchwarz und weißen Einfaſſung 
—, oder — an einem einmal blau geſtreiften orangefarbenen gewäſſerten 
Bande mit ſchwarz und weißer Einfaſſung —, auf der Bruſt getragen und 
rangirt nach den inländiſchen Orden reſp. dem Militärs oder Allgemeinen 
Ehrenzeichen, eventuell hinter dem Düppeler Sturm⸗Kreuz, vor den Denk 
münzen. Das Alſenkreuz erhalten am blauen gewäſſerten Bande mit zwei 
orangefarbenen Streifen und einer ſchwarz und weißen Einfaſſung: der 
Oberbefehlshaber der allürten Armee und der kommandirende General des 
1. kombinirten Armeekorps, ſowie ſämmtliche Generale und Offiziere, welche 
im Stabe des Oberkommandos der allürten Armee und des Generalkom⸗ 
mandos des 1, kombinirten Armeekorps angeſtellt und bei dem Kampfe am 
29. Juni d. J. in dienſtlicher Verwendung waren; ſämmtliche Offiziere 
und Mannſchaften, welche am 29. Juni d. J. im dienſtlichen Auftrage den 
Alſenſund, bis zum Schluſſe der an dieſem Tage auf der Juſel ſtatt⸗ 
gehabten Kämpfe, überſchritten haben; die Offiziere und Mannſchaften 
derjenigen Batterien und Truppentheile, welche den Uebergang durch ihr 
Feuer gefördert haben; ſämmtliche Offiziere und Mannſchaften des Fechten: 
den Standes, welche am 29. Juni d. J. zur Leitung, ſowie als Bemannung 
und Bedienung der zum Ueberſetzen beſtimmten Fahrzeuge thätig geweſen 
nd; — am einmal blaugeſtreiften orangefarbenen gewäſſerten Bande mit 
chwarz und weißer Einfaſſung: diejenigen Aerzte, Geiſtlichen und ſonſtigen 
erſonen des nicht fechtenden Standes, welche während des Kampfes am 29. 
uni d. J. den fechtenden Truppen zugetheilt oder in dienſtlicher Funktion 
zugegen waren. EI . N R 
— Auf den Wunſch Sr. Majeftät des Königs bleiben die Feſt⸗ 
fahnen u. ſ. w. Unter den Linden noch bis zum Donnerſtag, den 22. 
Dezember, ſtehen, da am Dienſtag das 1. Schleſiſche Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 10 und das 3. Niederſchleſiſche Jufanterie-Regiment Nr. 50 
ihren Einzug in Berlin halten und bis Donnerſtag in der Hauptſtadt 
raſten. 


werden. 

— Aus Petersburg wird gemeldet, daß, ſeitdem es der ruſſiſchen 
Diplomatie gelungen ſei, dem öſtreichiſchen Kabinet die Solidarität der 
Intereſſen der drei nordiſchen Mächte in der polniſchen Frage be⸗ 
greiflich und es den Weſtmächten abwendig zu machen, das Hauptbeſtre⸗ 
ben dahin gehe, eine dauernde Entente zwiſchen Preußen und Oeſtreich 


zu fürdern und zu erhalten. Das feſte Zuſammenhalten der drei Thei⸗ 
iungsmächte werde die kosmopolltiſche Revolution niederhalten, beſonders 
aber die Gelüfte an der Seine dämpfen, dieſelbe zu ehrgeizigen Plänen 
auszubeuten. Es liege auf der Hand, daß die ruſſiſche Politik ein Zer⸗ 
würfniß zwiſchen Preußen und Oeſtreich unter obwaltenden Umſtänden 
ſehr ungern jähe, weil Rußland vor Allem an der Erhaltung des Frie- 
dens das lebhafteſte Intereſſe nehme. * 

Man ſpricht in Petersburg ſogar von einer Abtretung der olden⸗ 
burgiſchen Erbanſprüche auf die Herzogthümer an Preußen, um die Ans | 
ii derſelben an letzteres zu erleichtern und gewiſſen Sondirungen des 
Wiener Kabinets, um deſſen Beiſtimmung zu erlangen, falls Preußen 
im Beſitz der Elbherzogthümer bleiben wollte. Man werde jedenfalls 
vorziehen, Alles aufzubieten, um Oeſtreich dafür zu gewinnen, ehe man 
es zu einem Zwieſpalt kommen ließe. 

— Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ will gewiß wiſſen, daß 
Bayern die Abſicht hat, eine Berathung und eventuell eine Beſchlußfaſ⸗ 
fung der nicht großmächtlichen Bundesſtaaten in demſelben Augenblicke 


zu veranlaſſen, wo entweder die Verhandlungen zwiſchen Oeſtreich und 


2 


Preußen über die ſchleswig-holſteinſche Frage eine Wendung 
nehmen ſollten, welche für deren beſchleunigte Erledigung keine Hoffnung 
mehr ließe, oder wo dieſe Verhandlungen in ein Reſultat auslaufen wür⸗ 


den, welches als den berechtigten Forderungen Deutſchlands und Schles⸗ 


wig⸗Holſteins ſelbſt entſprechend nicht erachtet werden könnte. Und dar⸗ 
in, wird hinzugefügt, hat ſich Bayern ſchon jetzt der Zuſtimmung Sach⸗ 
ſens verſichert. 

— Die königlichen Regierungen find höheren Orts, der „Schleſ. 
Ztg.“ zufolge, augewieſen worden, bei der Aufnahme Militärpflichtiger 
in die alphabetiſche Geſtellungsliſte für das Jahr 1865, ebenſo wie für 
die ſpäteren Jahre, nach folgenden Grundſätzen zu verfahren: 

Die amtliche Beglaubigung der Geburtsfälle, welche ſich unter den Diſ⸗ 
ſidenten ereignen, hat entweder nach der Verordnung vom 30. März 1847 
durch das kompetente Gericht, oder nach dem Patent vom 30. März 1847 
durch einen evangeliſchen oder katholiſchen Geiſtlichen, falls ein ſolcher ſich 
dazu bereit findet, zu erfolgen. Die Geburtszeit der diſſidentiſchen Militär⸗ 


pflichtigen iſt daher durch die gerichtlichen Geburtsxegiſter und event. durch 


die Taufregiſter der evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichen zu konſtatiren; 
nur in dem Falle, wenn die Geburt eines diſſidentiſchen Kindes weder bei 
Gericht, noch bei einem evangeliſchen oder katboliſchen Geiſtlichen angemeldet 
ſein ſollte, iſt auf die etwa von diſſidentiſchen Predigern geführten Geburts⸗ 
regiſter zurückzugehen und die darin angegebene Geburtszeit jo lange bei Auf 
ſtellung der Geſtellungsliſte zu Grunde zu legen, als ſich kein Verdacht gegen 
ihre Richtigkeit erhebt. In allen übrigen Fallen entbehren die Geburtsregiſter 
der diſſidentiſchen Geiſtlichen jedes Anſpruchs auf amtliche Berückſichtigung. 
Die Ehen der Diſſidenten können nach den allegirten Geſetzen ebenfalls nur 
entweder durch den kompetenten Richter, oder durch einen evangeliſchen oder 
katboliſchen Geiſtlichen, welcher ſich dazu bereit findet, in rechtsgültiger Form 
geſchloſſen werden. Solche Verbindungen, welche lediglich von einem diſſiden⸗ 
tiichen Prediger eingeſegnet worden ſind, entbehren deshalb der geſetzlichen 


Gültigkeit, und die in ihnen erzeugten oder geborenen Kinder find als un⸗ 
eheliche zu hetrachten. Demgemäß ſind ſie nach dem Namen der Mutter in 


die Geſtellungsliſte einzutragen. Es empfiehlt ſich jedoch, zur Verhütung von 


Verwechſelungen, dabei den Namen des Vaters in Parentbeſe zu vermerken, 


falls fie wirklich aus einer von einem diſſidentiſchen Prediger eingeſegneten 


Verbindung ſtammen. 

— Der „Elberf. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Während von 
allen Seiten Nachrichten eingehen, daß die durch Mandatserlöſchung er⸗ 
forderlich gewordenen Nachwahlen für das Haus der Abgeordneten voll⸗ 
zogen oder doch bereits anberaumt worden ſind, verlautet noch keine 
Silbe darüber, wie und wann die im Herrenhauſe eingetretenen Va⸗ 
kanzen ausgefüllt werden ſollen. Es wirft gewiß ein bezeichnendes 
Streiflicht auf die Bedeutung, welche dem Herrenhauſe in unſerem Ver⸗ 
faſſungsleben beiwohnt, daß die größten Städte der Monarchie nun ſchon 
ſeit längerer Zeit einer Vertretung in dem anderen „Faktor der Geſetzge⸗ 
bung“ entbehren. Nach dem letzten Bericht der Matrilel⸗Kommiſſion 
vom 16. Jan. d. J. zählte das Haus 275 Mitglieder; von dieſen waren 
eingetreten 242, nicht eingetreten 10, ruhende Stimmen 23, darunter die 
von 6 Vertretern mit dem Präſentationsrecht beliehener Städte. Nach dem 
Schluß der Seſſion ſind noch fernere vier Städte ihrer Vertretung zeitweilig 
verluſtig gegangen, jo daß augenblicklich im Herrenhauſe folgende zehn 
Städte unvertreten find: Berlin, Breslau, Köln, Königsberg, d. h. die 
vier größten Städte der preußiſchen Monarchie, Danzig, Poſen, Frank⸗ 
furt, Brandenburg, Stralſund und Bromberg; außerdem waren die 
Vertreter von Trier und Nordhauſen, Beigeordneter Meurin und Stadt⸗ 
rath Arend bis zum Schluß der vorigen Seſſion in das Haus nicht ein 
getreten. Wie ſich aus den namentlichen Abſtimmungen ergiebt, haben 
überdies die meiſten ſtädtiſchen Vertreter es vorgezogen, am häuslichen 
Heerd zu bleiben, ei es nun, daß ie sech von ihrer parlamentariſchen 
Wirkſamkeit feine ſonderlichen Erfolge verſprochen haben, oder daß ihnen 
von Seiten der Stadtverordneten⸗Verſammlung die in Ermangelung 
eigener Mittel zum peermäßigen Auftreten in der Reſidenz unumgäng⸗ 
lich nothwendigen Diäten verweigert worden ſind, was in den Motiven 
ſchließlich auf daſſelbe hinauskommen möchte. 

— Es ſoll ſich beſtätigen, daß die Regierung die vom Kölner Dom⸗ 
kapitel gemachten Vorſchläge zur Beſetzung des erzbiſchöflichen 
Stuhles in Köln zurückweiſt, weil das Domkapitel über den Wahl⸗ 
modus getheilter Anſicht geweſen iſt. Die Regierung ſoll deshalb die 
eingeſandte Liſte als die bloße Aeußerung einer „Partei“ im Domkapitel 
betrachten wollen. 

— Wie der „Volks⸗Zeitung“ mitgetheilt wird, iſt in Wetzlar 
der zum Bürgermeiſterei⸗Beigeordneten gewählte liberale Stadtverord⸗ 
nete und Rendant des ſtädtiſchen Armenfonds C. J. Beyler, auf Be⸗ 
richt des Landraths v. Dieſt durch die Regierung zu Koblenz nicht beſtä⸗ 
tigt worden. 

— Gegen die Kreisrichter Pietſch (Tilſit) und Voigt (Kau⸗ 
kehmen) iſt durch Erkenntniß des Ober⸗Tribunals das Disciplinar⸗ 
verfahren nunmehr beendigt. Das Urtheil lautet wider Beide (der 
„Tilſ. Ztg.“ zufolge) auf Strafverſetzung und eine Ordnungs- 
ſtrafe von 20. Thlrn. 

— Die auf Grund der Verurtheilung Grothe's, der Quinche und 
der Fiſcher angebrachte Nichtigkeits⸗Beſchwerde iſt von dem Obertribunale 
zugelaſſen worden. 

— Schon ſeit längerer Zeit kommen in den Kreiſen Trebnitz 
und Oels, wo auch das dem Herzog von Braunſchweig zugehörige 
Schloß Sibyllenort gelegen, aus dem vor Kurzem für 30,000 Thlr. 
Silberzeug geſtohlen wurde, ſo zahlreiche und freche Diebſtähle vor, 
während zugleich dort mehrere Mordthaten vorgefallen ſind, daß auf An⸗ 
ordnung des Miniſters des Innern ſich geſtern Abend der Kriminal- 
Kommiſſar v. Stutterheim dahin begeben hat, ſowohl um den Thätern 
nachzuſpüren, als auch um einige Monate hindurch die Ueberwachung 
der dortigen Gegenden zu leiten. 5 > 

— Nach dem ſoeben für 1865 erſchienenen Zeitungs Preis- 
Courant werden in Preußen durch die Poſt vertrieben: 641 politiſche, 
767 nicht politiſche ſteuerpflichtige und 876 ſteuerfreie Zeitſchriften in 
deutſcher Sprache. 

Breslau, 16. Dezember. In Betreff der Erwerbung der 
Stargard -Poſener Eiſenbahn ſeitens der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft wird uns nachſtehende zuverläſſige Mittheilung ge⸗ 
macht: Das Anerbieten einer Abtretung des Stargard⸗Poſener Unter⸗ 
nehmens wurde von dem Verwaltungsrathe dieſer Bahn ſowohl an die 
Berlin⸗Stettiner, wie an die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft gerichtet. 
Die letztere erklärte ſich ſogleich bereiten nähere Untergandlungen zu tre⸗ 
ten, welche denn auch ſeit vielen Monaten, theils in Konferenzen beider⸗ 
ſeitigen Kommiſſarien, theils im Korreſpondenzwege unterbrochen geführt 
worden find. Der Verwaltungsrath der Stargard⸗Poſener Bahn ver- 
langte aufänglich, daß die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft, gegen Er⸗ 
werbung des Eigenthums jener Bahn, den Aktionären derſelben nicht 


blos einen Zinſengenuß von 5 pCt. des vom Staat bis zu 3%, pCt. 


garantirten Aktienlapitals feſt zuſichere, ſondern auch noch einen be⸗ 


ſlimmten Antheil an etwaigen Mehrerträgen über 5 pCt. gewähre. Der 


Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Bahn wollte ſeinerſeits nur 4 pCt. 
des Stammkapitals feſt zufichern, dagegen die Stargard⸗Poſener Aktio⸗ 


näre ſchon an den Mehrerträgen über 4 pCt. participiren laſſen e * \ 


falls denſelben an dieſen Mehrerträgen ſogar eine Priorität für, 7% 
pCt. einräumen. So ſtanden die Verhandlungen bis Anfangs dieſe? 
Monats, wo endlich der Verwaltungsrath der Stargard⸗Poſener . 
einen ihm von der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahl 
unterbreiteten Vermittelungsvorſchlag annahm, welcher dahin ging, daß 
den Aktionären der Stargard⸗Poſener Bahn ein feſter Zinsſatz von 4½ 
pCt., aber mit Ausſchluß jeder weiteren Betheilung an etwaigen höher 
Erträgniſſen, zugefichert werde. Dieſe Propofition iſt denn auch jüng⸗ 
ſtens von dem Oberſchleſiſchen Verwaltungsrath mit überwiegender Ma 
jorität acceptirt worden. Da die Stammaktien der Stargard: Pofen 
Bahn die Staatsgarantie für einen Zinsgenuß von 3 ½ pCt. befige 
welche ſelbſtverſtändlich auch ferner in Kraft bleiben wird, jo beträgt das 
Riſiko, welches die Oberſchleſiſche Geſellſchaft mit der Erwerbung jen 
Bahn übernimmt, nur 1 pCt. von 5 Millionen, oder jährlich 50,000 
Thlr. Der Verwaltungsrath mochte aber aus einer genauen Pril 

der Verkehrs⸗ und Rentabilitätsbedingungen der zu erwerbenden Bal 
die Ueberzeugung gewonntn haben, daß unter normalen Verhältuiſſn 
die Aufbringung von 4½ pCt. bei vereinigter Betriebsverwaltung m 
dem eignen Unternehmen unfraglich zu erzielen ſei, und daß andererſ 

der Beſitz dieſes wichtigen Mitgliedes einer direkten Verbindung mit 
Oſtſee noch in vielfach anderer Weiſe den Intereſſen der eigenen Li 
förderlich ſein werde. (Schl. Ztg.) 

Breslau, 17. Dezember. Der Abgeordnete der Stadt Breslalh 
Herr Pflücker, hat, wie die „Brest. Ztg.“ aus ſicherer Quelle vernimt 
ſein Mandat niedergelegt. 

— Ueber die Stangen’ihe Geſellſchaftsreiſe nach 
Egypten wird dem Kurnick'ſchen Telegraphenbureau aus Trieſt, don 
16. d. M., Abends 8 Uhr, gemeldet, daß die Reiſenden, von Alexandrien, 
Jeruſalem und Kairo kommend, dort glücklich gelandet ſind. 

Inſterburg, 16. Dezember. Bekanntlich wurden vor etwa dri 
Wochen der Gutsbeſitzer Schmidt und deſſen Sohn auf ihrem Gute in 
Polen unfern der dieſſeitigen Grenze beraubt und ermordet, wie man au 
nahm von einer Inſurgentenbande, weil die Ermordeten beim Auſſta 
einen Trupp Inſurgenten an die Ruſſen verrathen haben ſollten. Die 
Mörder hatten ihren Weg nach Preußen genommen, die verfolgen 
Beamten jedoch ihre Spur bald verloren. Vorgeſtern ſind nun zwei 
des Mordes Verdächtigen hier ergriffen und es hat den Anſchein, als 
ſich außer ihnen noch andere Inſurgentenführer, wie in anderen Kre 7 

und 


jo auch im hiefigen Kreiſe, reſp. in der Stadt, verſteckt halten. Die 
gierung in Gumbinnen hat nun Behufs nachdrücklicher Verfolgung 
Ermittelung derſelben dem Bürgermeiſter Witt in Stallupönen die 
zeiliche Aſſiſtenz der Staatsanwaltſchaft in Inſterburg übertragen m 
den Bürgermeiſter Leo hierſelbſt von dieſer Funktion vorläufig entbunden 
Daß die Regierung befugt iſt, einzelne Funktionen dem Polizeivorſtal 
einer Stadt abzunehmen und einem anderen Beamten zu übertragen, "7 
durch die beſtehenden Geſetze unzweifelhaft begründet. Eine andere Fraß 
iſt es, ob die Regierung dieſe Funktionen einem Kommunalbeamten eim 
anderen Stadt übertragen und denſelben für eine unbeſtimmte Zeit ſeil 
Stellung als Bürgermeiſter entheben darf. (D. Z.) 
Münſter, 15. Dezember. Se. k. H. der Kronprinz 1 
nn hier ein und begab ſich durch die feſtlich erleuchteten SU 
ı der Stadt nach dem . Am Veen A n N 
könkgl. Hoheit das von Sr. Majeftät dem ice e I N 
fäliſche Infanterie-Regiment Nr. 53, ließ hierauf die Dekorirten i 
treten und das Regiment ein Viereck bilden, in deſſen Mitte der Kro 
prinz trat und folgende Anſprache hielt: h 
„Es ift für mich heute ein freudiger Tag, an welchem ich das m. 
durch die Gnade Sr. Majeſtät des Königs verliehene fünfte weſtfäliſch 
Infanterie⸗Regiment als Chef zum erſten Mal begrüße. Tief gerünm, 
durch dieſe neue Allerhöchſte Auszeichnung für den eben abgelaufenen 
Krieg, bin ich froh, an der Spitze eines Regiments zu ſtehen, welches im 
ſelben Feldzuge, wie ich, die Feuertaufe empfing. Doch iſt es heute W. 
der Zeit noch Ort, auf die Thaten des Regiments einzugehen, nad 
Ihr zu wiederholten Malen aus dem Munde Sr. Maſeſtät die A 
höchſte Anerkennung vernommen habt; vielmehr habt Ihr jetzt, nachde 
der Friede verkündet iſt, zu beweiſen, daß der preußiſche Soldat auch in 
Frieden ſeine Tüchtigkeit und Brauchbarkeit bewährt, und durch Dane 
zucht nach der beſtandenen Feuerprobe ſich ſeines Standes würdig zelt 
Mit gerechtem Stolz blickt Eure heimathliche Provinz auf ihre Sohm 
1 EUR gleich den übrigen Provinzen, ſich in dieſem Krieg! 
auszeichnete.“ > 
Se. königl. Hoheit, den Degen ziehend und das Gewehr präſentith 
laſſend, ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den König. Während 
nun Se. königl. Hoheit die im Lazareth befindlichen Verwundeten e 
ſuchte, verſammelten ſich die Offiziere ſeines Regiments im Schloß, 
ein Gabelfrühſtück ſtattfand, zu welchem auch der Ober⸗Präſident um 
Bürgermeiſter gezogen wurden. Hierauf ritt Se. k. Hoheit zu den 
vor der Stadt ſammelnden Truppen der 13. Diviſion und begleitete die 
jelben auf ihrem, vom General⸗Lieutenant v. Wintzingerode gefühlt! 
Einzug in die Stadt, welche durch den Schmuck der Häuſer und die! 
geiſterte Betheiligung der Einwohner den heimkehrenden Truppen einc 
überaus herzlichen Empfang bereitete. Ei 
ca 


HOieſtreich. Wien, 16. Dezbör. Die Petition des af 
dittators Langiewicz, welche Rechbauer dem Abgeordnetenhall 
überreichte, lautet wie folgt: „Hohes Haus der Abgeordneten des Nag 
raths! Am 19. März 1863 in Galizien arretirt, bis zum 2. April 17 
ſelben Jahres inhaftirt, vom 3. bis zum 28. April in Tiſchowitz un 
polizeilicher Aufſicht gehalten und ſeit dem 28. April vorigen Jahres 5 „ 
heute in der Feſtung Joſefſtadt inhaftirt, glaube ich nachweiſen zu lu. 
nen, daß der mir in Oeſtreich mit materieller Gewalt aufgedru 15 
Zuſtand eine Verletzung der öſtreichiſchen Geſetze, des Völkerrechts . 
der Humanität ſei, und daß auch alle angegebenen ſtaatlichen Rüge 
keitsrückſichten ihn kaum erfordern dürften — und erlaube mir das hig 
der Abgeordneten zu bitten, daſſelbe geruhe, die k. k. Regierung zu mer 
ſofortigen Freilaſſung reſp. Entlaſſung nach meiner Heimath zu vera 
laſſen. Langiewicz. Feſtung Joſefſtadt, 14. November 1864.“ 
Charakteriſtiſch für die hieſigen Preßverhältniſſe iſt das Faltun ip 
heute neun Redaktionen gerichtliche Termine haben. — Im Proceß die 
telshöfer (Beleidigung für Nonnen) hat das Ober-Vandegerii ih 
Schuldfrage beftätigt, aber das Strafmaß von vier Wochen Gefäl 
auf 100 Gulden Geldbuße ermäßigt. 

Hannover, 14. Dezember. Nachdem unſere Gretutlonsttupfeh 
nunmehr in ihre Garniſonen zurückgekehrt und die Entlaſſungen in von 
Gange find, wird, wie der „Weſer⸗Ztg.“ geſchrieben wurde, den ji 
Militär⸗Aerzten eine praktiſche Ausbildung in Amerika geboten up 
ift die Anerbietung zum Eintritt in die mexikaniſche Fremdenlegion Fir 

macht, unter der günftigften Bedingung, daß denen, die geneigt ſind/ 3 
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Grabe, zu welchem eine kleine Treppe hinaufführt, und über das ſich ein 
Baldachin, mit Holzſchnitzwerk verziert und für die geſtrige Trauerfeier 
mit Immortellenkränzen behangen, wölbt, gewahrt man in ruhender Lage 
das Marmorbildniß des Prinzen, in deſſen Nähe eine Lampe brennt. 
Die „Times“ ſpricht bei dieſer Gelegenheit wiederholt den Wunſch aus, 
daß die Königin endlich aus ihrer Zurückgezogenheit treten möge. 

— „Times“, „Herald“, „Poſt“ und andere Blätter beſtätigen 
jetzt, daß die neulichen Selbſtbeglückwünſchungen zum Ende des Krieges 
in Neuſeeland voreilig geweſen ſind. Der Krieg iſt nicht zu Ende, und 
Niemand (ſagt ein Korreſpondent) ärgert ſich weniger darüber als die 
europäiſche Bevölkerung von Neuſeeland. 

— Auf den Thames Ironworks bei Blackwall iſt geſtern die ge⸗ 
panzerte Fregatte „Sultan Mahmoud“ von Stapel gelaſſen wor⸗ 
den, womit die türkiſche Regierung den erſten Grund zu ihrer künftigen 
Panzerflotte legt. 

London, 17. Dez., Nachmittags. [Telegr.] Aus Shanghai 
vom 9. November wird gemeldet, daß Inſurgenten in der Umgegend von 
Amoy den Handelsverkehr gehindert haben. Die Truppen der engliſch⸗ 
chineſiſchen und der franzoͤſiſch⸗chineſiſchen Legion ſollen verabſchiedet 
werden. — Aus Japan waren günſtige Nachrichten eingetroffen. 


Frankreich. 

Paris, 15. Dezember. Der neue diplomatiſche Feldzug zur Er⸗ 
langung eines europäiſchen Kongreſſes hat begonnen und, wie es 
ſcheint, unter günſtigeren Verhältniſſen, als im vorigen Winter. Der 
Kaiſer will, um die großen Bauten ruhig und raſch fördern zu lönnen, 
das Militär⸗Budget beſchränken und mit dem guten Beiſpiele einer all⸗ 
gemeinen europäiſchen Entwaffnung vorangehen, und Italien, mit dem 
man in den Tuilerieen äußerſt zufrieden iſt, wird nicht zurückbleiben. 
Aber dieſer Wunſch, ſo argumentirt man hier weiter, muß frommer Wunſch 
bleiben, jo lange Oeſtreich fortwährend mit dem Säbel in der Hand raſ⸗ 
ſelt. Der Kaiſer ſtrebt daher, bevor dieſe große Entwaffnung erfolgt, 
nach der Zuſage der übrigen Mächte, daß ſie ſeinem Beiſpiele folgen und 
die Austragung der brennenden Zeitfragen auf dem Wege diplomatiſcher 
Verhandlungen ausgleichen wollen. In London hofft man jetzt auf eine 
günſtige Entſcheidung, dagegen werden die drei bei Polen betheiligten 
Mächte ſchwerlich auf einen Kongreß eingehen, wenn Frankreich nicht von 
vorn herein verſpricht, dieſe Frage ruhen zu laſſen. Aehnlich ſteht es mit 
den meiſten anderen europäiſchen Fragen. 


S ch wei z. 

Bern, 17. Dezember, Nachmittags. [Telegr.] Die Bundes⸗ 
verſammlung hat ihre Sitzung geſchloſſen. Reden von Bedeutung 
wurden nicht gehalten. Die nächſte Sitzung wird möglicherweiſe im 
April ſtattfinden und ſoll der ſchweizeriſch⸗italieniſche Handelsvertrag in 
derjelben zur Erörterung kommen. Der Ständerath hat dem vom 
Nationalrath bezüglich der Flaggenfrage gefaßten Beſchluſſe beigepflichtet. 


Italien. s 
Turin, 15. Dezember. Die Vorlage, welche das die Unter⸗ 
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af anzunehmen, zunächſt ein zweijähriger Urlaub, oder die Befug⸗ 
id nach zwei Jahren in die hieſige Stellung zurückzutreten, gewährt 
Rei Der Eintritt in die Legion geſchieht ſofort in Europa, jo daß die 
e dadurch eine freie wird. Es wird dieſe Aufforderung als eine 
i bai auf einen öſtreichiſcherſeits ausgeſprochenen Wunſch auf⸗ 
Au Hannover, 16. Dezember. Nach dem Bundesbeſchluſſe über 
2 Su ebung der Exekution in Holſtein⸗Lauenburg zeigte der König dem 
big erallieutenant v. Hake an, daß die hannöverſchen Truppen am 10. 

N Br. d. M. zurückkehren würden, und beglückwünſchte zugleich denſel⸗ 
wegen des mit ſeltenem Pflichteifer, großer Umſicht und Feſtigkeit 


die ſchwierigen Verhältniſſen geführten Kommandos, jo wie ihm auch 
| beſondre königliche Anerkennung zu erkennen gegeben wurde für die 
. much und Fuͤrſorge für die hannöverſchen Truppen. Unſern jünge- 
— Militärärzten ſoll das Anerbieten zum Eintritt in die Fremdenlegion 
Ir er der Bedingung gemacht jein, daß denen, welche geneigt find die Of⸗ 
anzunehmen, zunächſt ein zweijähriger Urlaub oder die Befugniß, 
j da zwei Jahren in die hieſige Stellung zurück zu treten, gewährt wird. 
dad Eintritt in die Legion geſchieht ſofort in Europa, jo daß die Reife 
2 * urch eine freie wird. — Unfre Straßen find noch immer von den zu⸗ 
liclehrenden Mannſchaften belebt, welche ſich durch abgeſchabte Unifor⸗ 
| und wettergehräumte zufriedene Geſichter vor den Garniſonstruppen 
| 
| 


00 chen. Das Regiment Herzog von Cambridge⸗Dragoner, welches 
5 0 Harburg vor einigen Tagen abmarſchirt war, traf heute in Celle ein. 
7 * in Hannover kommen die letzten Truppen aus Holſtein am 20. d. 
mg an; es ſind Abtheilungen der Infanterie und zweier Dragonerregi⸗ 

. 8 . 


In Frankfurt a. M., 17. Decbr., Nachmittags. [Telegr.] 
fein der heutigen Bundestagsſitzung, die vor Neujahr die letzte 
2 dürfte, wurde der bayerſche Bundestagsgefandte Freiherr v. Schrenk 
bah und in die Ausſchüſſe gewählt, denen ſein Vorgänger angehört 
"den Sachſen und Hannover machten Anzeige, daß ihre Truppen aus 
N Herzogthümern zurückgezogen und ihre Kommiſſare abberufen ſeien. 


Naſſau. Wiesbaden, 15. Dezember. Bis jetzt hat die 
* aste Klaſſe der Urwähler Wiesbadens abgeſtimmt, die liberalen Wahl⸗ 
8 Mnner- Kandidaten ſiegten mit 53 gegen 35 Stimmen. Am Wahltiſche 
1 uſchien auch der Regierungspräſident Werren, um feine Stimme ab⸗ 
geben, Es wurde ihm aber von den Urkundsperſonen bedeutet, daß er 
ut zur Abſtimmung zugelaſſen werden künne, weil er wegen Wuchers 
2 Unterſuchung geſtanden habe, ohne daß ein freiſprechendes Urtheil er⸗ 
gt ſei. Werren entfernte ſich hierauf. Die Senſation über dieſen 
E- Vorfall iſt eine ganz ungeheure. Man ſieht nun den weiteren Folgen 
bees Schrittes in Beziehung auf die ſonſtigen Verhältniſſe des Herrn 
Waren mit Spannung entgegen. Da in der dritten Klaſſe die liberale 
dart unzweifelhaft ſiegen wird, ſo iſt die Wiederwahl Dr. Lang's als 
cer zu betrachten. 2 i 
Sächſiſche Herzogthümer. Koburg, 16. Dezember. 
Gklanntlſch iſt der Rechtsanwalt Streit von der Anklage der Beleidi⸗ 
gung des preußiſchen Heeres in Nr. 1 der von ihm verlegten „Deutſchen 
Wehrzeitung“ durch das hieſige Kreisgericht freigeſprochen worden. Er⸗ 
Zaltenem Befehl zufolge hat nun der Staatsanwalt gegen dieſes frei⸗ 
brechende Erkenntniß Appellation an das herzogliche Appellationsgericht 
ha eingelegt. — In der Proceßſache gegen Streit und Struve 
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heit zu kräftigen einer 
1 Erred „ 75 Tal 5 
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ken Vertheidiger gegen das zweit inſtanzlche, auf drei Monate Gefäng⸗ 
lautende Erkenntniß das Rechtsmittel der Kaſſation an das Ober⸗ 
Appellationsgericht zu Jena eingewendet. 


| Schleswig⸗Holſtein. 
Kiel, 16. Dezember. Die hieſige bisherige herzogl. Telegra⸗ 
Aſtation iſt heute Mittag mit der preußiſchen Station unter Bezeich⸗ 
zung „Schleswig⸗Holſteiniſche Telegraphenſtation“ durch den Ober⸗In⸗ 
| 8 or Richter vereinigt. Die hiefigen Telegraphenbeamten find zur 
Vispoſition geſtellt. f 
Von der Eider, 15. Dezember. Die Bewegung, welche die 
burderung eines Reverſes durch die oberſte Civilbehörde in Holſtein her⸗ 
een drohte, wird nicht zur vollen Entwicklung kommen, indem der 
Teberbehörde die Abſicht fern gelegen zu haben ſcheint, einen Konflikt mit 


Rußland und Polen. 

Petersburg. Ueber die Juſtizreform wird von hier 
geſchrieben: Die mit der Ausarbeitung der Rieſen-Aufgabe, das Juſtiz⸗ 
weſen des Reiches zu reformiren, betraut geweſene Kommiſſion iſt dem 
vom Kaiſer vorgezeichneten Programm treu geblieben, und wir haben jetzt 
eine Jurisdiktion, die auf eben jo breiter Grundlage beruht und eben jo 
rationell iſt, als die beiten Gerichtsverfaſſungen Europas. In dieſer 
Beziehung (d. h. in der Form) haben wir das Abendland um nichts mehr 
zu beneiden. Die Baſis für dieſe Reform bezüglich der Civil⸗ und Kri⸗ 
minalſachen iſt: mündliches und öffentliches Gerichtsverfahren, Geſchwor⸗ 
nengerichte für Kriminalfälle, ein vollſtändig unabhängiger Richterſtand, 
endlich Gleichheit aller Bürger vor dem Geſetze. Dieſer Theil der neuen 
Organiſation iſt den franzöſiſchen Inſtitutionen derſelben Art entlehnt. 
Dagegen ſollen die Friedensgerichte nach dem Muſter Englands 
eingeführt werden. — Ein Preßgeſetz erwartet uns ebenfalls. Dem⸗ 
ſelben wird das Syſtem der Cenſur und das der in Frankreich beſtehen⸗ 
den Verwarnungen zu Grunde liegen. Bücher von mehr als 20 Bogen 
Druck ſind frei von jeder Cenſur; aber ſie bleiben nichtsdeſtoweniger der 
Kontrole der Behörden unterworfen, und die Herausgeber haben zu die⸗ 
ſem Behufe dem Komité für Preßſachen ein Eremplar jedes Werkes, einige 
Stunden, bevor daſſelbe erſcheint, einzuliefern. Wenn innerhalb einer ge⸗ 
wiſſen Friſt die Publikation uicht unterſagt wird, jo erſcheint das Buch, 
bleibt aber der eventuellen Konfiskation noch immer ausgeſetzt, wenn das 
vorerwähnte Komité nachträglich noch findet, daß das Werk gefährlich iſt. 
Bücher und Broſchüren von weniger als 20 Druckbogen ſind dem Regime 
der vorgängigen Cenſur unterworfen. Was die Journale anbelangt, ſo 
haben dieſelben zuvörderſt eine Kaution zu erlegen, welche ſich für täglich 
erſcheinende Blätter auf 5000 Rubel beläuft, wenn das Journal von 
jeder vorgängigen Cenſur befreit ſein will; für Zeitſchriften, die vorziehen, 
ſich an das alte Regime zu halten, beträgt die Kaution nur 2500 Rubel. 
Das Journal, welches ſich der Cenſur entzieht, wird dem Syſteme der 
Verwarnungen, wie ſolches in Frankreich beſteht, unterworfen; doch 


> 


ſie de tsüberzeugung der Beamten herbeizuführen. Die Antwort, welche 
* e Univerfität Kiel auf die Eingabe der überwiegend meiſten Profeſ⸗ 
den Fertheilte, hebt, gutem Vernehmen nach, ausdrücklich hervor, daß es 
8 Guoll⸗Kommiſſarien nicht in den Sinn gekommen ſei, die Rechtsan⸗ 
1 en zu beeinträchtigen, welche namentlich Männer der Wiſſenſchaft 
der dl. Es ſei ihr entſchiedener Wunſch, die Verwaltung im Intereſſe 
nen fraſdethümer zu führen, das nach ihrer Anſicht durch Demonſtratio⸗ 
N Bey) nicht gefördert werde. Wir müſſen uns freuen, daß die oberſte 
g Jvef dieſen verſöhnlichen Weg betreten hat, da das Gegentheil ohne 
3 rl zu Konflikten geführt haben würde, bei denen ſchließlich Niemand 
2 Reich I. 3 würde, als die Partifulariften, an denen Holſtein ſehr 
8 N. 
17 die N N. ne der Nübelharde erklärt in der „Kieler Ztg.“ 
der gachricht, daß ſich 120 junge Leute aus dem Sundewitt an ihn mit 
. zu la itte gewendet haben, fie in die däniſchen Militärliſten einſchreiben 
Men, für unwahr. 


— 


5 „ Nach dem „Verordnungsblatt für das Herzogthum Schleswig“ 
in n die Frequenz der Gelehrten-Schulen in Flensburg 314 Schüler, 
Br. Schleswig 220, in Hadersleben 120, in Huſum 83. 


Großbritannien und Irland. 


8 ? r geſtri . führt die dritte Verwarnung bereits die vollſtändige Unterdrückung oder 
E Nen 5 — 5 1 b 5 Suspendirung des Blattes mit ſich. Die Verwarnungen werden 
| Wee be re 12 Uhr — ſich die Königin, begleitet von | motiwirt und vom Miniſter des Innern ertheilt. Außer dem Straf- 


gangen. Um halb 


Wan enen jüngern Mitgliedern des tönigl. Hauſes, von dem Schloſſe verfahren der Regierung durch Verwarnungen ſind die Journale, wie die 
beten 


i en? lymore⸗Houſe errich⸗ Bücher, auch noch dem Richterſpruche unterworfen. Die Juſtizreformen 
i em, ee Ss ek 55 halten als Prinzip feſt, daß Prebprogeffe nicht vor Geſchwornengerichten 
Dr ein Stunde sr nach dem Schoſſe zurückgekehrt, den Reſt des abgeurtheilt werden ſollen, der neue Preßgeſetz. Entwurf aber ſtellt die 
5 wage in tiefſter Zurück czogenheit zu verbringen. — Das Mauſoleum, Zulaſſung der Jury ir 1 in Ausſicht. Man behauptet 
einer Vollendun — egengeht, ift ein Gebäude vonedlen Proportior ſelbſt, daß der Wee 1517 nt urfs, der Miniſter des Wende 
Theil in Mar aD koſtbaren Steinen ausgeführt. Eine Herr, Walujeff, ausdrücklich auf dieſen Punkt beſtehen ſoll und lieber den 


nen, 
7 ’ zum * . ( 5 5 

ee 175 f Geſetzentwurf zurückziehen will, als ſeine Anſicht aufgeben. 3 
Ne der eine ſchöne . ine e 755 ie In V. ſetz Warſchau, 15. Dezember Heute haben einige der erſten hieſi⸗ 
eee ar, welche das fünigl. Wappen mi gen Bankiers unter Präſidium des Banldirektors eine Berathung abge⸗ 


en Seiten trägt. Unter dem Wappen zeigt die lateinische In, in Bezug auf die von Wielopolsli ſei it eingeleitete Ref or m 
Alen ehernen Tafel den Todestag des Prinz-Gemahls an; halten in Bezug auf di polski feiner Zeit einge I 
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on u Sternen. Das Innere enthält das Grab des Prinzen; do 

nage Ueberreſte elften noch in einem temporären Sarkophag, 
ne Vollendung des Gebäudes in den von Schottland eingetroffenen 
n Sarkophag aus Granit niedergelegt zu werden. Auf dem 


die obere ya : de g 
M 1 ; der Bank. Das Prinzip der Reform iſt, daß Privatleuten geſtattet 
— Säulenhalle ſchmückt venettaniſches Moſaikwerk, werde, durch nen zu kreirende Aktien, Theilnehmer an der Bant zu wer⸗ 


den, und daß an der Leitung des alſo um ein Erhebliches in Mitteln ge⸗ 
ſtärkten Inſtituts, dieſe Theilnehmer, natürlich durch Vertretung aus 
ihrer Mitte, mitwirken ſollen. — Bei der heutigen Sitzung hat man 


nur die erſten Beſprechungen ausgetauſcht; für Anfang Januar iſt eine 
zweite Sitzung anberaumt worden, bei der einer der Bankiers 
die von ihm bereits ausgearbeiteten Statuten zur Berathung vorlegen wird. 
Warſchau, 15. Dezember. Unter den vom heutigen „Dziennit⸗ 
. kriegsgerichtlichen Todesurtheilen befindet ſich fol⸗ 
gendes: . 


„Eduard Hochhauſer ift ſchuldig befunden: a) in die Organiſation der 
Dolchgendarmen eingetreten und ſpäter einer ihrer Rädelsführer geworden 
zu ſein, indem er ſich bei dem Chef jener Gendarmen, Szafranczyt, als Agent 
und Gehülfe befand, bei Berathungen über Mordthaten zugegen war, den 
Dolchmännern die Perſonen nachwies, deren Ermordung befohlen war, ihnen 
Waffen aus einer Niederlage verabreichte und Sold ausbezahlte; b) an dem 
Verſuche theilgenommen zu haben, die Treppe des Statthalterpalais bei Ge⸗ 
4 — des vom Stadtpräſidenten in jenem Gebäude veranſtalteten Ball 
fettes in Brand zu ſtecken, indem Hochhauser vollſtändige Kenntniß von die⸗ 
ſem Attentat hatte und bei der Vertheilung von Phosphor und Raketen 
(welche man abbrennen wollte, um dadurch die bei dem Praſidenten Ver⸗ 
ſammelten zu erſchrecken) an die Uebelthäter zugegen war. Außerdem wußte 


H. auch von andern verbrecheriſchen Abſichten der Rebellen, wie z. B. von der 


Brandſtiftung im Rathhauſe.“ i 

Der im vorſtehenden Erkenntniß als Chef der Nationalgendarmen 
bezeichnete Szafranczyk iſt in den Händen des Gerichts und wird beſonders 
abgeurtheilt werden. — Eine fernere officielle Mittheilung des „Dziennik“ 
dementirt das Gerücht, daß die nächſte Aushebung hauptſächlich diejenigen 
jungen Leute betreffen ſolle, welche im Aufſtande gekämpft und nachher 
die Erlaubniß zum Verbleiben im Lande erlangt haben. „Der Zuſtand 

— ſagt das officielle Blatt — iſt nunmehr ein normaler und die Aus⸗ 
hebung kann nur nach den beſtehenden Vorſchriften ſtattfinden.“ 

U Warſchau, 17. Dezember. Geſtern früh um 10 Uhr fand 
die bereits hier angekündigte Hinrichtung von fünf Perſonen auf dem 
freien Platze vor der Citadelle ſtatt. Die Exekution ging ſehr raſch und 
ohne bedeutenden Zudrang von Neugierigen vor ſich und dauerte im 
Ganzen nur wenige Minuten. Von den fünf durch den Strang vom 
Leben zum Tode beförderten waren vier, welche ſich am Anzünden des 
Rathhauſes am ſtärkſten betheiligt hatten. Leider ſind unter den Hin⸗ 
gerichteten auch deutſche Namen. — Ein Engländer, der in Berlin ſich 
aufhält, hatte von einem hier wohnenden Bekannten ſich Benachrichtigung 
darüber erbeten, wann Ausſichten auf Hängereien bevorſtänden. Die 


Benachrichtigung war erfolgt und der Engländer bereits am Sonntage 
hier angelangt und hatte denn das ſchaurige Vergnügen, am Donner⸗ 
ſtage drei und geſtern fünf, alſo innerhalb 24 Stunden acht Perſonen, 
aufhängen zu ſehen. Wie man erzählt, hat ihm das gräßliche Schau⸗ 
ſpiel ſo gut gefallen, daß er, weil noch einige Kandidaten auf ihre Hin⸗ 
richtung binnen Kurzem Ausſicht haben, hier zu bleiben und es abzuwar⸗ 
ten beſchloſſen hat. 


x 0 . „ un es ta d das Magiſtratsha 8 n ſeinen Burega im 
Brande. Dicker Rauch drang aus den Fenſtern aller Stockwerke und 
man konnte Anfangs gar nicht recht wahrnehmen, wo der eigentliche Heerd 
des Brandes ſei. Das Weitere darüber morgen, da die Poſt abgeht. 

Von der polniſchen Grenze, 15. Dezember. Die Ueber⸗ 
ſiedelung der Bewohner ganzer Dorfſchaften, welche ſich in irgend einer 
Weiſe am Aufſtande betheiligt haben, nach dem Innern Rußlands hat 
in Litthauen und Samogitien noch immer nicht aufgehört. So wurden 
Anfangs v. Mts. ſämmtliche Einwohner eines Dorfes mit 60 Feuerſtel⸗ 
len im Kreiſe Wilkomir, welche während des Aufſtandes eine in der Nähe 
operirende Inſurgentenbande mit Lebensmitteln verſehen und mehrere 
Inſurgenten bei ſich beherbergt hatten, nach Wilna eingebracht und nach 
einigen Tagen weiter nach dem Innern Rußlands transportirt. Den 
gezwungenen Auswanderern, denen es geſtattet iſt, ihr bewegliches Eigen⸗ 
thum zu verkaufen oder mitzunehmen, werden auf Krongütern Ländereien 
zum Anbau überwieſen, und falls ſie bedürftig ſind, zur erſten Einrich⸗ 
tung Vorſchüſſe oder nicht zurückzuzahlende Geldunterſtützungen gewährt, 
jo daß fie in der Regel für ihre materiellen Verluſte reichliche Eutſchädi⸗ 
gung erhalten. Die durch die gezwungenen Auswanderungen in Litthauen 
und Samogitien entvölkerten Dörfer werden mit Anſiedlern aus den 
großruſſiſchen Gubernien wieder beſetzt. Der Generalgouverneur Mura⸗ 
wieff hat einen Koloniſirungsplan ausarbeiten laſſen und dem Miniſte⸗ 
rium in Petersburg zur Beſtätigung überreicht, nach welchem die Ueber⸗ 
ſiedlung großruſſiſcher Bauern und Arbeiter nach Litthauen zum Früh⸗ 
jahr in großartigem Maßſtabe ausgeführt werden ſoll. Auch reichbegüterte 
Privatbeſitzer, ſelbſt Polen, leihen der Regierung bereitwilligſt ihre Mit⸗ 
wirkung zu Ausführung ihrer Ruſſificirungspläne. So beabſichtigt, dem 
Wilnaer „Wieſtnick“ zufolge, der Graf M. F. Tyſzliewicz, Beſitzer des 
Städtchens Birze, im Gouvernement Kowno, auf ſeinen umfangreichen 
Gütern Bauern aus Großrußland anzuſiedeln. (Oſtſ. Z.) 

Von der pol niſchen Grenze, 16. December. In Samo⸗ 
gitien wurde Mitte v. M. im Kreiſe Poniewierz abermals eine ans ehe: 
maligen Inſurgenten beſtehende bewaffnete Bande in einem Walde von 
Militär aufgefunden und gefangen genommen. Die Bande beſtand aus 
30 Mann, von denen A4 bereits kriegsrechtlich gehängt ſind, die übrigen 
26 ſich noch in Unterſuchung befinden. Die Unterſuchung hat haupt⸗ 
ſächlich den Zweck, diejenigen Einwohner der Umgegend zu ermitteln, 
welche die Bande mit Lebensmitteln verſorgt und einzelnen Mitgliedern 


derſelben eine Zuflucht gewährt haben. Eine große Zahl ſolcher Ein 


wohner iſt bereits verhaftet und zur kriegsgerichtlichen Unterſuchung ge⸗ 
zogen worden. — Auch im Königreich Polen haben im vorigen Monat 
wieder mehrere kriegsrechtliche Hinrichtungen ftattgefunden. So wurden 
in Lomzg zwei, in Stawiski drei und in Modlin ein ehemaliger Inſur⸗ 
gent gehängt, weil ſie wehrloſe Einwohner wegen ihrer Anhänglichkeit an 
die ruſſiſche Regierung ermordet hatten. Der in Modlin gehängte In⸗ 
ſurgent hieß Sawicki, die Namen der übrigen find unbekannt. — Die 
in Brüſſel erſcheinende „Wybrwalose“ will wiſſen, daß die in letzter Zeit 
häufig erwähnte Inſurgentenbande des Geiſtlichen Brzoska am 27. v. M. 
in einem Dorfe am Wieprz, im Lublinſchen, gelagert und damals aus 
150 wohlbewaffneten Reitern und 200 Jägern beſtanden habe, welche 
letzteren auf von Bauern gelieferten Wagen weiter transportirt wurden. 
Der Führer der Bande ſoll von den Bauern im Lublinſchen wie ein Hei⸗ 
liger verehrt und mit Geld und mit Lebensmitteln reichlich unterſtützt 
werden. — In Galizien find in voriger Woche wieder mehrere auf ſchwere 


— 


föderirten laſſen 5000 Neger an . 5 
Die letzten chen aus Tenneſſee nichts von weiteren i 
menſtößen, die zwiſchen den bei Naſhyville ſich Fenton enden Armeen der 


deſſen ſtark verſchanzter Poſition nicht angreifen wolle, ſo ſtehe ihm doch 


Kerkerſtrafen lautende kriegsgerichtliche Urtheile ergangen, die durch ihre 
Strenge auf die polniſche Geſellſchaft einen erſchütternden Eindruck ge⸗ 
macht haben. So wurden in Krakau der 20jährige Student Alfred 
Szezepanski zu 18 Jahren, Trzaskowski zu 10, Kubala zu 6 und My⸗ 
ſzeinski und Maciejowski jeder zu 5 Jahren ſchwerem Kerker verurtheilt. 
Die Genannten waren Mitglieder der Nationalorganiſation und nament⸗ 
lich Alfred Szezepanski Stadtchef von Krakau und Hauptorganiſator der 
dortigen Nationalwehr geweſen. In Lemberg wurde die beliebte polniſche 
Schauſpielerin Frau Aſchperger wegen Sammlung von Geldbeiträgen 
zur Unterſtützung des Aufſtandes zu 1 Jahr Kerker verurtheilt. (Oſtſ. Z.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 14. Dezember. „Dagbladet“ tadelte es geſtern, 
daß der König auf ſeiner Reiſe in Jütland ſich nicht darauf be⸗ 
ſchränkte, die Jütländer durch Orden und Titel auszuzeichnen, ſondern 
vielmehr bei verſchiedenen Gelegenheiten die politiſche Situation erörterte. 
Die Begutachtung des Inhaltes und der Beſchaffenheit der entſprechen⸗ 
den Reden ſei um jo ſchwieriger, als Se. Majeſtät wiederholt das Ge- 
biet eines konſtitutionellen Königs verlaſſen und rein perſönliche und in⸗ 
dividuelle Meinungs⸗Aeußerungen berückſichtigt zu haben ſcheine. Was 
den Verdruß „Dagbladets“ betrifft, ſo ſtützt ſich derſelbe zunächſt 
auf die Aeußerung des Königs an eine Bauern⸗Deputation aus dem 
Amte Aarhuus, daß er jedenfalls auf Seiten des Bauernſtandes ſtehen 
würde; ferner auf die Worte des Königs an eine Deputation aus Hor⸗ 
ſens: „Es gab Parteien, welche an unſeren unglücklichen Verhältniſſen 
betheiligt waren; die ſich möglicherweiſe beſſer hätten geſtalten können, 
wäre Einigkeit vorhanden geweſen“, und endlich auf die Antwort des 
Königs auf eine in Kolding erſchienene jütländiſche Huldigungs⸗Deputa⸗ 
tion, worin es u. A. heißt: „Freilich war der Krieg ein ungerechter 
Ueberfall von Seiten unſerer Feinde, allein die Parteien, frei heraus ge⸗ 
ſprochen, dieſe Despotie trägt doch theilweiſe die Schuld an den traurigen 
Zuſtänden, welche namentlich den Jütländern ſo viele Drangſale aufge⸗ 
bürdet haben.“ In konſervativen Kreiſen freut man ſich inzwiſchen dar⸗ 
über, daß der König endlich offen und ohne Vorbehalt feine Antipathie 
gegen die Umtriebe des Eiderdänen⸗ und Skandinaviſtenthums ausge⸗ 
ſprochen hat. 

— Der frühere ſchleswiger Bürger- und Polizeimeiſter, Juſtizrath 
Auguſt Jörgenſen, iſt jetzt als Polizeimeiſter der Feſtung Friedericia 
angeſtellt worden, in welcher Eigenſchaft ſelbiger am vergangenen Sonn⸗ 
abend das in Friedericia einrückende 21. Infanterie-Regiment begrüßte. 


Amerika. 

Newyork, 3. Dezbr. Die Richmonder Blätter geſtehen jetzt ein⸗ 
ſtimmig, daß Sherman den Oconneefluß überſchritten hat und auf dem 
Marſche nach der Meeresküſte begriffen iſt; ſie ſind getheilt in der An⸗ 
ſicht über die Frage, ob Sherman nach Savannah oder nach Beaufort 
in Nordkarolina, wo ein Bundesgeſchwader ankert, vorrücken werde. Es 
wird ferner berichtet, die beiden Kolonnen der Shermanſchen Armee be⸗ 
ſtrebten ſich, eine Vereinigung zu erzielen. Die Kavallerietruppe, welche 
Sherman detachirt habe, um ſich mit Beaufort in Kommunikation zu 
ſetzen, ſoll am Savannahfluſſe zurückgeſchlagen worden ſem. Die Kon⸗ 
tigung Auguſtas arbeiten. — 


Generale Thomas und Hood erfolgt ſeien. Hood, heißt es, ſcheine eine 
Demonſtration gegen Murfreesborough zu machen, doch ſei der Bundes⸗ 
general Staedman ihm dicht im Rücken, während Thomas ihn von vorne 
bedrohe. Andererſeits behauptet man, wenn Hood den General Thomas in 


nichts im Wege, ſich mit Breckenridge zu vereinigen, die Kommunikation 
zwiſchen Chattanooga und Knoxville zu zerſtören und entweder einen 
Einfall in Kentucky zu machen oder permanente Verbindung mit Lee her⸗ 
zuſtellen. — Um Alexandria, Louiſiana, errichten die Konföderirten ſtacke 
Feſtungswerke und der ſüdſtaatliche Gouverneur des Staates hat in 
Shreveport zehn farbige Regimenter organiſirt. — Richmonder Blätter 
glauben, Grant beabſichtige in Bälde einen allgemeinen Angriff auf Lee, 
welch letzterer jedoch auf's Beſte gerüſtet ſei. Dem „Whig“ zufolge 
hätte Grant eine ſtarke Truppen⸗Abtheilung nach Port Royal geſchickt, 
die mit Sherman zu kooperiren beſtimmt ſei. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 20. Dezember. [Stadt-Theater.] Sonntag. Der 
Freiſchütz von Weber. Der Freiſchütz hat noch immer das Haus ge⸗ 
füllt, ſo auch geſtern; es giebt kaum ein populäreres deutſches Muſikwerk, 
und obgleich ſeine melodiöſen Arien ſchon Gemeingut der Straßen⸗ 
jugend geworden ſind, erfüllt ihr künſtleriſcher Vortrag das Ohr des 
Hörers doch ſtets mit neuem Zauber. Schon die Ouvertüre iſt voll 
des ſchönſten Melodienfluſſes, ſie hätte geſtern nur ein wenig lebhafter 
vorgetragen werden müſſen. Nach Aufgang des Vorhangs wirkten Alle 
mit Einſchluß des Chors zum Gelingen der Vorſtellung zuſammen. Wir 
beſitzen in Fräul. Conradi eine Agathe, die, was Stimmmittel und 
Schule betrifft, keinen Vergleich zu ſcheuen hat. Die Stimme iſt ſo 
gleichmäßig ausgebildet, daß ſie in allen Lagen gleich kräftig klingt, nur 
hin und wieder erſcheint der Ton ein wenig gedrückt, was aber nicht in 
Betracht kommt gegen ſeine Fülle und Reinheit. Die Künſtlerin liebt die 
Stellung mit über die Bruſt gekreuzten Händen; möglich, daß dieſe Stellung, 
die in ſeriöſen Partieen wohl entſprechend iſt, wenngleich fie nicht ſtereotyp 
werden darf, den Ton mitunter beeinträchtigt, dagegen machen wir an ihr die 
angenehme Bemerkung, daß ihre Töne wie von ſelbſt kommen und nie 
körperliche Bewegungen als Nachhülfen erforderlich werden, Bewegungen, 
die oft ſehr unſchön und der Situation widerſprechend ſein können. Frl. 
Conradi beſitzt eine ſtoiſche Ruhe, die, wie geſagt, für die Agathe ganz 
an ihrem Orte iſt, für einen heroiſchen Charakter aber, etwa eine Norma, 
weichen müßte. Die Künſtlerin wurde geſtern nach jeder ihrer größeren 
Arien, beſonders aber nach: „Und ob die Wolke“ — in deren Begleitung 
ſich auch das Orcheſter durch beſondere Diskretion hervorthat — mit Be⸗ 
geiſterung applaudirt. Fräul. Rhode war ein vorzügliches Annchen. 
Heiterkeit und Jugendmuth ſtrahlte von ihrem Geſicht und kennzeichnete 
ihre leichten graciöſen Bewegungen; ihre zarten kleinen Melodien boten 
ihr keinerlei Schwierigkeiten, ſondern perlten rund und klar, als wären 
fie nur das Zubehör des Spiels. Die Sprache hat die Künſtlerin in hohem 
Grade in der Gewalt. 

Herr Lenz (Max) befriedigte in jeder Beziehung. Er gehört zu 
den Künſtlern, die nie zu viel oder zu wenig thun. Sein Spiel iſt ge⸗ 
meſſen und durch feines Verſtändniß harakterifict, fein zartes lyriſches 
Organ paßt ganz für die Rolle des Max. Erbförſter Kuno befand ſich, 
wie immer, in den Händen des Herrn Schön ganz wohl. Auch Herr 
Rößler, dem die Rolle des Kaspar zugefallen war, genügte ihr, hätte 
aber nicht vorzeitig in die Verſenkung fallen müſſen, da nachher die 
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weiteren Zuſam⸗ 


4 


Sinn mehr hatten. Ottolar 
ſcheinen die Schlußfeene und wirkte beſonders in dem Sextett höchſt 
effektvoll mit. Auch der Eremit (Herr Kühn) that feine Schuldigkeit, 
ſo daß die Aufführung zu den gelungenſten gehörte, welche wir ſeit lange 
hier geſehen. Der Regie wollen wir jedoch etwas mehr Aufmerkſamkeit 
anempfehlen, obgleich wir es ihr Dank wiſſen, daß ſie in der Wolfſchluchts⸗ 
ſcene nicht zu viel Pulver verſchwenden ließ. 

— Die „Br. Ztg.“ jagt über den einbeinigen Tänzer Donato II.: 


Worte des Fürſten „Schafft mir das Scheuſal aus den Augen“, keinen. Kränzen geſchmückt. Der zahlreich verfanmmelten Gemeinde wurde eine al 
(Herr Grunow) hob durch ſein Er⸗ 


| 
| 


Derſelbe führte die ſchwierigſten militäriſchen Evolutionen mit einer Leiche | 


tigkeit aus, die es vergeſſen ließ, daß fie von einem Einbeinigen produeirt 
werden. Er läuft Sturm, markirt alle Bewegungen des fechtenden 
Soldaten, z. B. den Bayonnet⸗ Angriff, das Laden, Feuern u. ſ. w., 
avancirt, retirirt, ſteht ſtill, hebt ſein Gewehr auf und zeigt dabei nicht 
das geringſte Zeichen der Erſchöpfung. Seine Manöver wurden ſogar 
mit einer gewiſſen Eleganz ausgeführt und fanden, durch ſein angenehmes 
Aeußere unterſtützt, ſtarken Applaus. 


Wir machen das Publikum auf 


die heutige Vorſtellung des Herrn Seitz, der bei Solferino das rechte 


Bein verloren hat, noch beſonders aufmerkſam. 
— Am nächſten Mittwoch, den 21. Dezember Nachmittags 3 Uhr, fin⸗ 
det eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, in welcher vorzugsweiſe die 


Etats der Kommunalverwaltung für das Jahr 1865 berathen und feſtge⸗ f 


ſtellt werden. 


— [Gerichtliches.] Am 15. d. M. iſt ein ſchon 2 Jahre andauern⸗ 


des gerichtliches Verfahren, nämlich dasjenige gegen den Diſtrikts kommiſſa⸗ 
rius Alexander Merk bierjeldit, zum Abſchluß gelangt. Während derſelbe 


für Annahme von Geſchenken für in ſein Amt einſchlagende, an ſich nicht 
9 1 N 2 21 


pflichtwidrige Handlungen in erſter Inſtanz zu einer unverhältnißmäßig 
hohen Strafe verurtheilt worden war, wurde Herr Merk, in Folge der in 
zweiter Inſtanz ſtattgefundenen Reproduktion der geſammten Beweisauf⸗ 
nahme, in un), Fällen ganz freigeſprochen und für die noch gebliebenen Fälle, 
da den desfallſigen Anträgen der Bertheidigung auf erneuerte Beweisauf⸗ 
nahme, nicht ſtattgegeben wurde, nur eine Geldſtrafe von 60 Thalern feſtge⸗ 
ſetzt. Wie günſtig die ſehr gründlich und mit großer Mühe vorgenommene 
Beweisgufnahme für dc. Merk ausgefallen iſt, dürfte ſchon daraus hervor ge⸗ 
hen, daß die in erſter Inſtanz erfolgte Feſtſetzung der an Fiskus zu zahlenden 
Summe für die angeblich empfangenen Geſchenke in zweiter Inſtanz von 
104 Thlr. 15 Sgr. auf 24 Thlr. herabgeſetzt worden iſt. Esch 

— [Meberladung.] Ein auswärtiger Fuhrmann hatte feinen Wagen, 
der mit Bohlen beladen, fo voll gepackt, daß die drei davorgeſpannten Pferde 
die Laſt auf der anfteigenden Wilhelmsſtraße nicht fortbewegen konnten. Nach 
vergeblichem Antreiben und Schlagen der Pferde wurde endlich ein viertes 
Pferd vorgeſpannt. Doch auch dieſe vier Kräfte vermochten die übermäßige 
Laſt nur wenige Schritte ER 


Theil der Schuld an die Ueberhandnahme der Raupen durch Huferlofung 
der rechtzeitigen Ergreifung von Vorkehrungs- und Vertilgungsmitteln, ſelbſt 
beizumeſſen hat, wogegen es in den benachbarten Privatforſten der Aufmerk⸗ 
ſamkeit und den Bemühungen der Beſitzer gelungen it, der mindeſtens 
ebenſo großen Gefahr die Spitze abzubrechen und einem Kahlfraße vor⸗ 
zubeugen, jo wie, daß die geeignetſten Vorbeugungs; und Vertilgungs⸗ 
mittel in dem Sammeln der Raupen im Winterlager, welches ſie bekanntlich 
vom Eintritte des erſten e (Anfang November) bis zum Frühjahr d. h. 
dis Ende März oder Anfang April in der Schirmfläche der Bäume unter 
dem Mooſe beziehen, ſowie in der Anlage von ca. 1° tiefen und 1° breitem 
Graben mit glatten Wänden rings um die befallenen Forſtorte herum be⸗ 
ſtehen. Die erſtere Maßregel, das Sammeln der Raupen im Winterlager, 
muß, falls Erfolg davon erhofft werden ſoll, ſobald Raupen in irgend auf⸗ 
fälliger Menge ſich zeigen und auch dann ſchon beginnen, wenn an den 
Kiefernbeſtänden das Vorhandenſein eines Fraßes durch das Lichterwerden 
der Benadelung noch nicht augenfällig bemerkbar iſt und vor Allem mit 
Energie alljährlich wiederholt werden, bis die Gefahr verſchwunden iſt. Die 
Anlage von Raupengräben empfiehlt ſich erſt bei einem ſtärker hervortreten 
den Fraße, bei welchem die Naupen zu wandern pflegen. Sie fallen daun in 
die Gräben und können dann leicht getödtet werden, wenn die Vorſicht geübt 
wird, etwa in je 2 oder 3 Nutben Entfernung auf der Sohle des Grabens 
ein tiefes Loch mit glatten Wänden auszugraben. Die ſich in dieſem ſammeln⸗ 
den Naupen find taglich durch Zerſtampſen zu tödten. b 5 

X Samter, 18. Dezember. [Glockenweihe und Friedensfeſt.] 
Ein recht ſinniges Zuſammentreſfen hat hier die Feier des Friedensfeſtes ver⸗ 
ſchönert. Für die neue evangeliſche Kirche find zwei Glocken angeſchafft wor ⸗ 
den, welche nebſt einer früher im Gebrauch geweſenen ihren Platz bereits im 
Thürme gefunden haben. Da der innere Ausbau der neuen Kirche noch nicht 
beendet, die alte aber ohne angemeſſenes Geläut iſt, ſo fand geſtern eine Feier 
der Einweihung der neuen Glocken flatt. Ueber dem mit Laub geſchmückten 
Haupteingange der neuen Kirche war die Inſchriſt zu leſen: „Friede, Friede 
ſei dein exit Geläute, Eintracht ſoll dein Name ſein. Es hatten ſich eine be⸗ 
deutende Anzahl bieſiger Einwohner, die Kirchenvorſteher, die Baukommiſ⸗ 
fion ze. eingefunden. Nachdem der Choral: „Lobe den Herrn, den mächtigen 
König“ gelungen worden war, hielt Herr Superintendent Sange eine An⸗ 
ſprache über Pfalm 47 V. 2, wonächſt die Feier mit dem Geſange: „Nun 
danket alle Gott“ und dem erſten Geläut der neuen Glocken, welche die Be⸗ 
nennungen: „Friede und Eintracht“ erhielten, geſchloſſen wurde. Die 
Glocken ſtimmen in A-dur und haben ein angenehmes Geläut. Vor der 
Kirche war ein Laubportal mit ſchwarz⸗weißen Fahnen, ſowie eine patriotiſche 
Inſchrift angebracht. Das Innere der Kirche war mit Guirlanden und 


wir uns in Buße und 


chriſtlich⸗patriotiſche Predigt über Pſalm 85, V. 9 gehalten. Es wurde daram 
hingewieſen, wie ſeegenbringend es ſei, wenn Fürſt und Volk ſichgemeinſam ba, 
dem Herrn demüthigen, daß wir nächſt Gott den größten Dank dem Kön | 
ſchuldeten und dann auch ſeinen Räthen, den Kriegern, welche ihr Leben einge. 
ſetzt und geopfert, ſowie Allen, welche zur Linderung der Noth beigetragen e 
danken hätten. Das Friedensfeſt gebe uns bauptſächlich zu bedenken, W 
Juße Glauben zu Gott zu wenden haben, damit, wie 
Text ſage, wir nicht auf eine Thorheit gerathen möchten. Es wurde nereiah 
wie das heutige Friedensfeſt zwar nicht das äußere Gepräge des ‚ride 
feſtes vom Jahre 1815 an ſich trage, daß es aber dem ſanften Sumſeln ale 
und jenem dennoch ähnlich ſei, weil die Thaten des Krieges immer die ST 
weckung eines beſſeren Geiſtes zur Folge Be Nach dem Jabre 1815 hun 
man im Taumel der Freude geglaubt, fernerhin nur genießen zu tönnen 
man ſei in Sicherheit entſchlafen und der Feind habe Unkraut gejäet, w dt 
im Jahre 1848 blutige Früchte getragen. Ein Friede für ewig ſei noch uin 
geſchloſſen: Arbeit und Wachen nach Innen wie nach Außen ſeien nolhwel 
dig, damit weder geiſtige noch leibliche Feinde uns übermannen könnten 
Chriſtus ſei mit dem ag „Friede, Friede“ unter feine Jünger getreten 
und nur in dem wahren Frieden der Herzen in Jeſu Chriſto ſei auch DT 
äußere Friede geſichert. Der Choral: „Nun danket Alle Gott“ machte, 
wie befohlen — den Schluß des Gottesdienſtes. 
Gonſawa, 16. Dezember. Die Domäne Gonfawa mit dem Bur 
werk Gora, deren Pachtzeit mit dem 1. Juli k. J. abgelaufen wäre, int vnn 
dem bisherigen Pächter, Herrn Oberamtmann Speichert, auf 18 Jahre mie“ 
der gepachtet worden und zwar für die jährliche Pacht . I — 5 
(Bromb. Z. 


5 


Citerariſches. 4 
Die Sagen des klaſſiſchen Alterthums. Erzählungen aus der alle 
Welt von H. W. Stoll. ya am Gymnaſium zu Weilbum 
2 Bände. Mit 90 Abbildungen in Holzſchnitt. Preis für beide Bü 
Geheftet 2 Thlr. 12 Sgr. Elegant gebunden 3 Thlr. Leipzig! 
B. G. Teubner. 
Dieſe neue Darſtellung des reichen Sagenſchatzes des klaſſiſchen Allen, 
thums, welcher von unſerer Jugend und jedem Gebildeten gekannt zu weg 
den verdient, zeichnet ſich vor den bisherigen Arbeiten ähnlicher Art dad ug 
aus, daß ſie fich an die alten Ueberlieferungen möglichſt eng anſchließt 
den Geiſt des Alterthums, wie er in den alten Dichtwerken lebt, wieder zu 
ben ſucht. Die beigegebenen Abbildungen find nur von antiken Kunst 
ken hergenommen; ſie gewähren einen klaren Einblick in das Weſen 
alten Kunſt. 1 
Die Götter und Heroen des klaſſiſchen Alterthums. Populäre MM 
logie der Griechen und Römer von H. W. Stell 5 Profeſſor 
Gymnaſium zu Weilburg. Zweite Auflage. 2 Bde. I. Band: 
Götter. II. Band: Die Heroen. Mit 42 Poe be . 
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chnet, 

Streller, in Holz geſchnitten von Flegel. Poſen be Hern 

Preis für beide Bände zuſammen: Geheftet 19 Thaler. Elec 

in Leinwand gebunden 2 Thaler. jet 

Die Forſchungen von K. O, Muller, Welder, Gerhard und Prein 

ſind in dieſem der allgemeinſten Empfehlung würdigen Buche zu einem 
ſchmackvollen Ganzen verarbeitet worden, welches ſich durch lebendige Sen 
und zweckmäßige Auswahl empfiehlt u. ſ. w. Die Auswahl der Abbie 

gen iſt zweckmäßig und die Ausführung der Bilder recht gut, wie die uu 

ſtattung des Buches überhaupt nichts zu wünschen übrig läßt. Das ga 
Buch wird, wie es auf einer lebendigen Erfaſſung des Alterthums und 

neueſten wiſſenſchaſtlichen Forſchungen berubt, 55 gewiß zur Verbreilt 

beſſerer und geſunderer Vorſtellungen über die Götter⸗ und Mythenwell!“ 
Alten weſentlich beitragen. 4 


Neueſtes vollſtändigſtes polniſch⸗deutſches und deutſch⸗ po fe 
5 1 don 5 phil. F. Booch⸗ Ark! 
Leipzig. ag el. 1864. l 
Die polnische Lexykographie iſt keines N neue? 
ten entbehren zu können, und das es Arkoſſy ! 
daber in Polen und den Nachbarländern willkommen geheißen. Wen 
Vorwort angeführt wird, daß durch das Unterlaſſen allzureicher Anfüh 
von Beiſpielen ꝛc. der Raum für 60,000 neue Artikel gewonnen word 
ohne die Handlichkeit des Buches zu beeinträchtigen, zo zeigt ein Vergleich 
vorliegenden erſten Heftes mit älteren Werken, daß die Zahl nicht zu hoch 
gegeben ſein wird, doch gehört ſelbſtverſtändlich die Mehrzahl dieſer nen a 
genommenen Worte der Klaſſe der zuſammengeſetzten an. So ſind un 
Zuſammenſetzungen mit bez angeführt, die ſich im Trojanski nicht finde 
Als Grundlage der Arbeit hat das werthvolle ſlaviſche Wörterbuch Lin 
in feiner neueſten Ausgabe gedient, im übrigen trägt dieſelbe durchaus f 
ſelbſtſtändigen Charakter. — Die Ausſtattung it ſauber, und die GMT 
wiewohl kompreß, doch ſehr lesbar. 5 


Landwirthſchaſtliches. N 
Nutzbarmachung der Gerberlohe und Sägeipäne. Gerber 
und Sägeſpäne find gewerbliche Abfälle, die in einzelnen Gegenden ii 
deutenden Maſſen gewonnen werden, aber bis jetzt noch nicht diejenige Az 
meine Verwendung finden, deren ſie fähig ſind. Wenn wir auch wie 
die Menge von Pflanzennahrung, die fie enthalten, kaum erheblich NT 
haben wir doch geglaubt, dieſen Stoffen eine Form geben zu können 
welcher ſie indirekt der Landwirthſchaft Nutzen gewähren können um 
haben uns nicht getäuſcht. Wir ließen im Herbſte 1861 Sägeſpane 
Gerberlohe, mit dürrem Kartoffelkraute geſchichtet, auf Haufen ſetzen da 
wir eine meilerartige Einrichtung gaben. Sodann ließen wir dieſe 95 f 
rund um mit Raſen zuſchlagen, anzünden und allmälig verkoblen⸗ Try 
ſpäne und Lohe wurden jo in eine feine Kohle umgewandelt, mit der 
En armſtehende Wieſe ebener Lage im November überſtreuen ließen, Sig 
Erfolg war überraſchend; ſchon im Jabre 1863 erhielten wir durch u 
Düngung, deren Koſten wir zu 11. Thlr. berechneten, 25 Etr. Dörrſih 
mehr als von dem angrenzenden, nicht jo behandelten Stücke, und aud 
dieſem Jabre wieder war der Mehrertrag noch bedeutend. but 
8 Wurde die Einführung der Pferdeſchlächterci die Hern 
er Pferdezucht fordern? wurde in derſelben Verſammlung eingede 
erörtert und allgemein bejaht. Zur allmäligen Beſeitigung des be 1 de, 
in Süddeutſchland beſtebenden Vorurtheils gegen den Genuß des fe 
eiſches wurde für gut erkannt, öfters Pierdeſteſſcheſten zu veranſtaltel, 
Auweſenden erklärten mit Einigkeit an einem demnächſt zu veranſtalten 
Pferdefleiſcheſſen Theil nehmen zu wollen. - 


EEE Zum Selbſtunterricht im Rechnen, 
iſt Jedermann, beſonders jedem Geſchäftsmann, auf das Wärmſte ala 
beſte, billiaſte und vollſtändigſte Ratbgeber in der Rechenkunſt zu empfee 

Der 45 dam RNieſe. Allgem. deutſcher Nechenlehrer 8% 
A. Böhme, dem Verfaſſer der weitverbreiteten Schulrechenbücher il 

den Grundrechnungsarten an enthält und erklärt er alle im Gewerbe 
Privatleben vorkommenden Rechnungsarten bis hinauf zu den Wah 
lichkeits-, Cours-, Wechſel- ꝛc. Rechnungen, Berechnungen von 
Körpern und Onadratwurzeln (NB. Wichtig für alle Handwerke 
vergl. Tabellen für alle Münzen, Maaße und Gewichte, für Renten gen 
und andere Kaflen ꝛc. c. Das 20 Bogen ſtarke, bereits in 2 Auflagthe 
ſchienene Buch koſtet nur 20 Sgr., iſt durch alle Buchhandlungen 


hen, in Losen bei J. J. Heine, Markt 85. 


« 


el“ 


eee g nuafrn gig dle, * 
5 g (Eingeſandt.) r 
Die Schickſale der Puppe Wunderhold von Al. Co ö 

2 find foeben in der Plahn'ſchen Buchhandlung in Berling 


1 Auflage auf das Eleganteſte erſchienen, in Poſen zu haben bei a 


3 Rehfeld, Wilhelmsplag 1. Wir erinnern alle die mne 


= Frauen, jetzt ſelbſt Mutter, an di ieſer reis ? 
3 , „an die Freude, w dieſer ren 
& den Erzählung gehabt. FRE 9 en ea A. ee 
SERRERER IM I FA 3 


Labes. 
f : * Moegelin, Bergſtraße 9., HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Zychlinski aus Uzarzewo und Frau EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Jarecki aus Pogorzelice, 
m Nacht ee e N v. Kurczewska aus Kowalerpo, Probſt v. Cichocki aus Brodnica. Kuttner und Ehrenfried aus Wreſchen. 5 e „ 

f — [SCHWARZER ADLER. Vikar v. Osmolski aus Wongrowitz, Frau Ober⸗ EICHENER BORN. Lehrer Schoske aus Ryezywol, die Kaufleute Reich nebſt 


f amtmann Jockiſch und Fräulein Petzel aus Czerlejno, Frau Ritter⸗ Sohn aus Boroy, Roſenſtock aus Liſſa, Kaufmann aus Wr 
Angekommene Fremde. gutsbeſitzer Mudrack aus Markowice, Gutspächter Alkiewicz aus Klotz und Glitzenſtein nebſt Frau aus Konin, Klempner Salad 
0ER Vom 19. Dezember. | kapiel, Frau Niemezakowska aus Targowagorka, die Wirthſchafts⸗ aus Gneſen, 137 N 

leis HOTEL DE FRANOE. Die Rittergutsbeſitzer Iffland aus Karni⸗ Inſpektoren Laslowski aus Bagrowo und Prinz aus Mlodasko, KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. „Gutsgeſitzer v. Soldibiec aus 
czewo, Frau v. Krzyzanowska aus Swadzim, Bogdanski aus Szezury, Agronom v. Kloſſowski aus Mlodziejewice, Gutsbeſitzer Müller aus Pierzyeka, die Kaufleute Weil aus Liſſa, Bergas und Ephraim aus 
u. Mankowski aus Swiete, Swingrsti aus Smerzyn, v. Bablockt volafonud. 5 % 18 Grüt, Mendelſohn aus Oſtrowo. Mendel aus Trzemeſzno, Mirels 
nebſt Familie aus Cserbin und v. Moſzezenski aus Jeziorki, Admi⸗ | BAZAR. Die Gutsbeſitzer Kaniewski aus Miaskowo und Potocki aus Ben und Kuttner aus Wreſchen und Zobel aus Storchneſt. 
niſtrator Brieſe nebſt Frau aus Luboſin, die Gutsbeſitzer Czerwinski dlewo, Verwalter Weidner aus Bieganowo. f ö 2 
aus Polen, Lichtenstein nebſt Familie aus Bednarp und v. Walli- | HOTEL DE BERLIN, Sentiere Frau v. Schwehling aus Kowangwlo, Forſt⸗ — 
gorski aus Roſtworowo, Bevollmächtigter Radkowski aus Dabrowto, verwalter Schulze aus Kluczewo, Oberförſter Kojen aus Kazimierz, 


Inſerale und Börſen⸗ Nachrichten. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen Bekanntmachung. 


‘ 9 N 9 
4 i » Ich beabſichtige mein Grundſtück in Buk, 
am 21. Dezember 1864 Nachmittags 3 Uhr. beſtehend 1 ccm Aa Morgen guten Bo⸗ Winter — Saiſon 


Gegenſtände der Berathung. dens großem Obſt⸗ und Gemülegarten, nebſt 
In 


Verkauf des Platzes an der Gerber- und Dominikanerſtraße Nr. 368. Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden zu verpach⸗ 
G * 
Dad Homburg vor der Höhe. 


1 

2 
= Ausgleichung der Zins⸗Einnahmen zwiſchen der Spar- und Pfandleih⸗Kaſſe. durch geht, jo möchte leicht eine Handelsgärt. 
Uebernahme der Gaslaterne am Zimmermeiſter Diller'ſchen Holzplatz an der ver— 


) 
| Entlaſtung der Betriebsrechnungen der Gasanſtalt pro 1861/2 und 1862, 3. ten, und da ausſichtlich bald Eiſenbahn bier 
) 


nerei bier am Platze zweckmäßig ſein. Hierauf 


Reflektixende erhalte ortofreie Anfragen 
lüngerten Schützenstraße auf Koſten der Stadt. Aber Anse 6 | 
6 Seftftelfung der Etats der Kommunal⸗Verwaltung pro 1865. Franz er: 2 Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zer⸗ 
2 Beratung BE dee Nissen . eee Ne rſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſſelb 
7 fi 7 * p ’ 2 — 8 — roßar N e t i e 0 zes hr hindur eb tet; 
? nige Angeben Zeug Tſchuſchke. Verkauf einer Soolbadeanſtalt hat in jüngſter Beit durch verſchiedene Neubauten no weitere Ausdehnung Re: 


Polizeiliches. 


Den 15. Dezember aus Mühlenſtraße Nr. 3 


Vothwendiger Verkauf. und Dampfſchn eidemühle in enthält viele prachtvoll dekorirte Räume, einen groben Ball und Konzertſaal, einen Speiſe⸗ 


ſalon, einen Salon für Billardſpieler, Kaffee⸗ und Nauchzimmer, mehrere geſchmackvoll aus⸗ 


nt „ 85 . ö deb. J Nönigl. Kreisgericht zu Schrimm. 7 geſtattete Konverſations⸗ und Spielſäle. Das große Leſekabinet iſt dem Purblifum unentgeltlich 
Ave a ine nat 1 Pferdedecke mit 9 1. —.—.—— ) Colber g. geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, rand ichen, engliſchen, italieniſchen, ruf⸗ 
Ben 17. Dezember aus Magazinſtr. Nr. 4: Den 5. September 1864. Meine bier neu erbaute Sool badeanſtaltſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Die Reſtaura⸗ 


zwei ab äufe, Das Rittergut Jawory nebſt Zubehör hie- und Dampfſchneidemühle, beide Anlagen tion iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 5 
en ere e eser eee ge⸗ſigen Kreiſes mit — auf 3157 322 22 Sgr.] durch eine Dampfkraft getrieben, beabſichtige Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen 
lunden; ein neuer weißer Handkorb. 5 Pf. gewürdigten Jorſten, abgeſchätzt aufſ ich zuſammen oder auch getrennt, unter günſti⸗ Ballſagle hören. nt = — 2 
inn 56,608 e 3 Sor. 5 Pf. zufolge der, nebſtſgen Zahlungsbedingungen zu verkaufen. Die Bälle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer⸗Saiſon, fort- 
Berichtigung. Hypothekenſchein und Bedingungen in der Nez] auf dem Grundſtück be indliche Soolquelle iſt. während mit einander ab. Eine ausgezeichnete franzöſiſche F iſt enga⸗ 
dien unſerer Bekanntmachung vom 19. v. M., giſtratur einzuſebenden Taxe, ſoll nach chemischen Aualpſen in Gehalt die ſtärkſteſgirt, die in dem neuerrichteten, höchſt elegant ausgeſtatteten Theatergebäude, welches durch 
. fir Verlooſung der 5 0 elend betref- am 24. April 1865 der hier zu Soolbädern benutzten Quellen, eig⸗ gi Ae Gallerie mit dem Konverſationshauſe verbunden ift, wöchentlich. zwei bis drei 
5 0 7 Rorei 9 ERBEN 
van. at no ein Druckfehler vorgefunden, Vormittags 11 Uhr net ſich beſonders zur Bereitung von Badefalz] Vorſtellungen 
0 ts U 8 


iebt. a ; —— 
2 T an orde und der hier fabrizirten Kurbrunnen. * Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als auch andere Wild⸗ 
Pe Ei: en 8 ies. b ' it. 9 u Mö nitzn ne —— 88 > 
delcher hierdurch re 


bereit. >ı 
* 0 


zebn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und ber, — der letzte um 11 
Ubr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gele⸗ 
= 75 2 genheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Bekanntmachung. 
In der Stadt Samter iſt zum Zwecke der 


Oeffentliches Aufgebot. 


Auf dem zu Smieſzkowo sub Nr. 21., 


Niederle 5 K hehe — : Künſtliche Mineralzähne und Nate⸗ — 
jzuldderlegung von Waaren, die bei dem unter⸗ früher Nr. 1., belegenen, dem Mathias liers nach neueſter Konstruktion auf Im Januar 1865 
x ir 2 she 8 re 80 7 3 g . i f 

lachneten Bankkomtoir zur Verpfändung ge⸗Machowinski Wegen Verzuges werde ich Dienſtag den Kautſchuck, Gold und Platin, welche durch beginnt der 


ehörigen Freiſ ji \ 
a) Rubrica If. 10 f. chuzenaute ſind 20. Dezember er., Vormittags von 9½ Uhr, 
1) 200 Thlr. Kapital und IMühlenſtr. Nr. a Andgiaar., Diverie gut mäßtigkeit im Sprechen und Kauen, wie 
Kenan; 2) 31 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. rückſtändigeſerhallene Mabagon nenne: S auch dadurch ſich auszeichnen, daß ſie ganz 
utniß bringen. Zinſen vom 9. Auguſt 1834 Schreibſekretair, Spin & Tiſche, Sopha, ſchmerzlos eingeſetzt und auch zu mäßigen 
ni ae > für die Johann Friedrich Treſil⸗ Sie 1 he Offen menen Preiſen in kürzeſter Zeit effektuirt werden. 
Kuni ir. n Eheleute, und andere He tlich ! s 0 
r b) Were t Nr. 10. g 9 Thlr. 7 Sgr. [gegen gleich bare Bablung derfteigern. allachow Sen., 8 ba rede 
prakt. Zahnarzt in Poſen, gr. Ritterſtr. 10, Dresden. 


ee. h vchleirski, : 
6 Pf. rückſtändige Zinſen für e = Kal. Auktions ⸗Kommiſſar. Aurelt des Pad cd. Nadborowo bel Erin, Provinz Poſen. 


7 Unter heutigem Datum haben wir unſere F a Saenger. 4 


Commandite Walliſchei Nr. 4 an den Hrn. 
J. K. Wolfram verkauft, und bitten wir 
das uns geſchenkte Vertrauen auf unſereß Nach⸗ 
folger übergehen zu laſſen. 
Poſen, den 1. Dezember 1864. 

C. J. Cleinow & Comp. 
Eine Partie ſichtener Schneide und 
e noch in der Forſt beſtanden, will 
ich verkaufen und ertheile Selbſtkäufern nähere 
Auskunft. 


eim den, in der Perſon des Kämmerers Weigt 
anktaxator und Waarenreviſor angeſtellt 


ihre Unkennbarkeit, Dauer und Zweck⸗ 
worden, welches wir hiermit zur öffentlichen 


Bockverkauf 


in meiner Voll⸗ 
blut⸗Negretti⸗ 
heerde, gezüchtet 
vom Schäferei⸗Di⸗ 


Bekanntmachung. 
W Jane eee e e Goa Roſina Clau a 15 5 
N „J. zwei Lehrerſtellen {7 
255 rg * 32 Thlr. „ auf Grund der Kaufgelder⸗Belegungs⸗Ver⸗ Wein⸗Auklion. a 
en. Bewerber, welche die Quglifikationfbandlung vom 2. Mal 1837 zufolge Dekretsf Erhaltenem Auftrage zufolge ſollen im Lo: 
tern Zeichnen und naturwiſſenſchaftlichen Un⸗ vom 15. November 1847 eingetragen. kale der unterzeichneten Expedition am 
dur ht nachweiſen können, baben ihre Anmel-] Beide Poſten, über welche Dokumente nicht Mittwoch den 21. d. M 
niſſden unter Beifügung ihrer ſonſtigen Zeug⸗ gebildet find, ſollen bezahlt, die Inhaber ihrem Mittags 3 übe R 7 
12 be des Lebenslaufs bis zum 15. Januar Ka 5 Tem: 150 Flaß ben Borbeangwein in kleineren 
Vuchen Nerat, an 14. de. 64 i i Sodann Friedrich Trap cgen Sg oel, ben 19. Se werde, 

J J TBV Eheleute, ahuho 75 “Seen . 
Gren, Der AMagifeat. 2) die Magust Leopold und Gba No- Güter -Expedition der Stargard- 
eee . Vlrichs. Ha- ſina Clauſins'ſchen Eheleute, Poſener Eiſenbahn 

m. Tokius. Namsster. = deren Erben, Ceſſionarien oder die ſonſt in ihre 1 


Zu königl. Szezytnicki, / Ml. 
von Gneſen, ſtehen 10 fette. 
junge Ochſen zum Verkauf.! 
Außer dieſen ſind noch 16 Stück 
aufgeſtellt, die in einigen Wochen 
fett ſein werden. 


Moritz Meyer, 


f r R etrete fordert Authenvieth. in Kolberg. — EEE ERDE 
Bekanntmachung. a Rechte getreten Hund, . i len in 1 5 i 2 ; . 
er Agent Heinrich Noſeuthal hier it webelt eser Hiönal fn dem Auktion. ä S Seidene Shlipſe 


zu 
Leeden ernte derZouis@old- 
den. Aachen Konkursmaſſe beſtellt wor⸗ 
Kön. 


. den 9. Dezember 1864. Ai 
gliches Kreisgericht. 
ee gie Sledge 
Bekanntmachung. 
Königliches Kreisgericht 
A zu Poſen. 


Ötheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 17. November 1864. 


S Grüher Günther'ſcher Holzplatz) 8 5 } 
1 verkaufe ich: Ein verſchiedenen Farben, für Herren pro Stück 
S Kiefern loben a Klftr.“ Thlr. 20 Sgr. Z ß Sur, ‚für Damen pro Stück 3 Sgr., zu 
i — — 2 2 6» 2 2 baben bei a. 
Buchen⸗Kloben 7 15 : m 
M. Witkowski. 8% . Fränkel, 
5 ı © im Lader 


ı neben der Friedrichswache. 


Kittwoch den 21. d. Mts. werde ich im 
am 28. Februar 1865 Arens ala Breiteſtr. 20, eine große An⸗ 
Mittags 12 Uhr zahl Gold und Silberwaaren, als Uhren, 

in unſerem Geſchäſtszimmer vor dem Herrn Colliers, Broches, Tafelgeſchirr 2c, ferner eine 
Kreisrichter Lampe anberaumten, Termine Partie Porzellan⸗Waaren, mehrere Schock 
anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren An⸗ feine Leinen, Getränke, Cigarren, eine Dec | 8 
. e bezeichneten Poſten unter Auf⸗ malwaage ꝛc. ze. öffentlich verſteigern. 


ſprüchen an die 
8 eines ewigen Stillſchweigens werden . Mamheim, 
kgl. Auktions⸗Kommiſſar. 


4 h 17 053 N f a 5 2 ur a — 2; en 
a Für Diejenigen, welche an Unterleibsbrüchen u Weih u uch togeſch en ke „ = 


verfahren werden. 
Czarnikau, den 31. Oktober 1864. leiden, bin ich nur des Morgens von 7 bis Va f Bor 
e Kigl. Kreisgerichts-Kommiſſian II. N Uhr zu Iprechen, um die ſicherſten Mittel Fabrikate von natürlich enges Blumen Eu Sur, Beilden ꝛc., ferner: eigene 
Far, el. Juni 178; werſenz gebor Wopanntmacum— agegen anzuwenden. ale, obere Sal uon , Se 
15 u Wee m dagen ©; e ns) Mallachow face Besen, art On Sid, 
0 ede l eſe e ul. J. f DW 0 e, 
n Swdedekenbuche des j Grundſtuce in Schmiegel unter der Firma „Bergmann gr. Nitterſtr. 10, unweit des Stadttbeaters. Er 2 0 1 1 um Dan, von | 
in werſenz Nr. 65. = Rubr. UL Nr. 3,.jund Scholz“ errichteten offenen Handelsge⸗ Ol ne Medi 5 enge, bunte kid weiß. Se e 
Augelrufgelderrückſtand von 166 Thlr. 20 Sgr. ſellſchaft find: a zin, ae abe S 
wia wu 95 o wie die von ihm etwa zurück⸗] 1) bc: Maurermeiſter Friedrich Wilhe n Biumen me en 987 
de F unbek N 8 e ergmaun, 0 55 13 
cher Herzuech zu den ELLE am orden 2) der immermeiſter Joſeph Scholz, ne 1 e in on x 
auf den e ie bald in bree gat den And ee vollſtändig mit Felſen, Pflanzen und Thie⸗ 
en 5 die Rechte der Geſellſchaft von beiden geme 
j Oktober 1865 


rch ein bis jetzt wenig in Anwendung 

ekommenes Heilverfahren, wird allen denen 
ſchnelle und ſichere Hülfe gewährt, die in Folge 
zu frühen oder zu häufigen Geſchlechtsgenuſſes 


oder durch unnatitrliche Abſchwächung (Ona⸗ ren eingerichtet, zu 10, 15 und 37 Thlr. a 2 * 
5 ö N 5 i i — Briefe mi D Stück, alsdann gewöhnliche billige Sachen, 
ubergum Vormittags 11 Uhr jchaftlich g 7 3 Geſellſchafts⸗Regiſter 925 1 Ne RL Pe ln als: blühende Hpacinthen, Tulpen dc. em⸗ 
Vorgetarteit Termine mit der Aufforderung une Nr 2 zufolge Verfügung vom 15. De⸗ Her floyf 68 > ö 


f 3 erzklopfen, Beängſtigung unrubiger Schlaf, Blumen⸗ pfiehlt 
lg lach welch vor oder in dieſem Termineſ zender d. J. an demfelben Tage eingetragen Hagerkeit, Kuril gkeit, Schmerzen im Hin Barlinerſta ba denbandiung A Fieissi 
e . dran ze Pupenbens = 
Aut odt erklärt und ſein Vermö⸗ . m 15. Oezel 82 theilen, Pollutionen ꝛc., werden an die Chiffre 8 rhaltener Mahagoni⸗ Ein ele i 
fin? Präfluſton der unbekannten Erben] . I. posie restante Liegnitz er⸗ ) gag iu elegantes großes Puppenhaus mit 


önigli reisgericht. D. lüge! iſt bill il⸗ Springbrunnen iſt bill ; 
Königliche Nee 0 F777 Flügel iſt billig zu verkaufen Wil⸗ S ene e 


legitimi i * 
fol renden Erben und in Erman⸗ Das . 
& Kolbenach. ſtrengſte Diseretion ſelbſtverſtändlich. helmsſtraße Nr. 10. im 1. Stock. belmsplatz 10., vis-ü-vis dem Theater. 


eu wir Acher dem Fiskus zugeſprochen wer⸗ 


* 


Montag, a 9 Beilage zur Poſener Zeitung. 10. Dezember 1861. 


Der mir von Herri i i ikulier Gosli fi Domänenpächter B 5 A ; 5 8 = 7 
Mutter & Comp, in Berlin zur Prüfung Partikulier Goslinowski aus Kempen, Domänenpächter Burghard gronom Niklas aus Brzesnica, Ober⸗Steuerkontrolleur Skopnik 

voerjandte Bent des cherer (vegetabiliicher Haarbalſam) iſt aus Weglewo. 8 + nebſt Frau aus Wreſchen, 10 7 — Bräunig aus Schokken, Fräu⸗ 
Haut feiner vortrefflich und geſchickt gewählten, die Haarzwiebel und die | MYLIUS HOTEL DE Düksbk. Die Kaufleute Helfert aus Magdeburg, lein Duhme aus Wongrowig, Kaufmann Silberſtein aus Santomyel, 
kinstnetven gleichmäßig ſtärkenden und belebenden Beſtandtheile wegen, als Meier und Günther aus Berlin, Yienteuant Silge aus Gneſen, Res Adminiſtrator Reefſchläger aus Samter, Gutsbeſitzer Heikerodt ang 

annk der vorzüglichſten Beforderungamittel des Haarwuchſes er. ferendar Sperber aus Gr.⸗Kullen, Major v. Falkenhausen nebſt Frau lawee. Rentier v. Gronow aus Breslau, Zahlmeiſter Troyer nebſt 

yunt worden und unterliegt es feinem Zweifel, daß bei vorſchriftsmäßiger aus Poſen, Techniker Schreier aus Beuthen, die Rittergusbeſitzer⸗ rau aus Stargardt i. P. Zimmermeister Fender aus Politzig, Bes 

gem endung dieſes Balſams, mit welcher ein ſolides, die Nervenkraft im All⸗ frauen p. Krüger aus Sulin und v. Sander aus Karkeice, die Ritter⸗ amter Gwiazdowski aus Woſcin. 1 

bien erbaltendes Leben, Hand in Hand zu geben ist der iept leider jo gutsbefiger Lüdemann aus Sedziwoſewo und Nagelow aus Bielewo, HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Weyert aus Ciesle, Walsleben aus 
Krlach vorkommende Haarmangel beſeitigt, und die chönheit und die Vonſ ul Fränkel aus Hamburg, Juſtizrath Brachvogel aus Koſten. Dombrowfa, Lichtwald aus Folwark, Voge aus Oſtrowo, Graf My⸗ 
wert des Dantwuchies bei beiden Geſchlechtern wieder hergeftent | HERWIG’S HOTEL DE ROME. Bürgerin Bronitowsta aus Meſeritz die Kauf. cielski aus Rokoſſowo und Frau Karczewska nebſt Fam. aus Sar⸗ 

a en wird. Es iſt deshalb der Mutter'ſſche Haarbalſam aufs An ⸗ leute Reichelt aus Petersdorf, Strich, Förſtemann und Lehmann aus nowo, Pächter Tornaſzewski aus Olſzewo, die Agronomen Wulkow⸗ 
egentlichſte zu empfehlen. Berlin und Bitterloh aus Böhmen, Diſtriktskommiſſarius Fiſcher ski aus Glinno, Siemiontkowski aus Greifswalde und Mofzezenski 
Schloß Steinbeck, im November 1864. und Brennerei⸗Oberinſpektor Zindler aus Duſznik, Eiſenbahn⸗In⸗ aus Szeſzewo, Bürger Beduarowie aus Wreſchen, Frl. Pionttowska 
“ Dr. Ed. Wiln. Possner, prakt. Arzt, ſpektor Schünemann nebſt Frau und Rechtsanwalt Ahlemann nebit | aus Winnagora, die Rittergutsbeſitzer v. Rogalinski aus Cerekwice, 
Direktor des Inſtituts für Nerven- und Krampfkranke zu Frau aus Samter, Staatsanwalt Braut nebſt Frau und Landwirth Norrmann aus Garbatka und v. Pruski nebſt Fam. aus Pieruſzyce, 

Schloß Steinbeck bei Freienwalde a. O., früher Leibarzt Freiherr Senfft v. Pilſach aus Wreſchen, Pharmazeut Erhardt aus Oberſtlieutenant v. Voß aus Wyotaſzyce. Thierarzt Strecker aus 

Ibrer Königl. Hobeit der Prinzeß Friedrich von Preußen. Lab Kulm, die Kaufleute Cohn aus Breslau und Brandt aus Berlin. 


aue! ch örei⸗ > 


— 


.. 


Uiſtclrt wird. ſaus de 0 ) € ne Kolbe ub im Mitte topa’s. Man gel Wien in re 
Ptioſen, den 15. Dezember 1864. re — von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden. 90 London in nn 
General-Landſchafts-Direktion. bei 5 a; fucht eine mittlere] Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelit direkter Eiſenbahn nach Homburg. Bier- 
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Gänzlicher Ausverkauf! 

Um den Reſt nachſtebender Waaren recht 

bald zu räumen, verkaufe ich von heute an die⸗ 
ſelben zu noch weiter herabgeſetzten Preiſen: 

N [weiße und ſchwarze Blonden und Einſätze, 


& Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk für Herren 
8 offerire Bremer, Hamburger und echt importirte Cigarren in eleganten 
Cartonnagen à 25 und 50 Stück von 12 Sgr. an. 


M. Heymann, rice fraße 333. 


1862 Londoner Preismedaille 1862. 
Stuttgarter Wasser. Eau de Stuttgart. (Eau de 


Cologne surfine.) 
Unter den auf der letzten Induſtrie⸗Ausſtellung in London zur Bewerbung vorge’ 
legten diverſen Eaux de Cologne wurde meinem Fabrikat „Skuttgarter-Wasser 
die hervorragende Auszeichnung zu Theil: von der Jury als von ganz beſonderer 
Qualität und unübertroffen in erſter Reihe einſtimmig gekrönt 
zu werden. Dadurch finde ich mich aufgefordert und berechtigt, das S tit garter 
Wasser der geneigten Aufmerkſamkeit des geehrten Publikums zu empfehlen. 
Stuttgart im Oktober 1864. J. H. Franken. 
General⸗Depot für Schleſien, Poſen, Oft- und Weſtpreußen. 
5 O. J. Günther in Breslau, Ring Nr. 6. 
Niederlagen in Poſen befinden ſich bei Herrn C. Brühl, Herrn Ernst Malade, 
Herrn A. Kunkel jr., Herrn Herrmann Moegelin. 


2 


Zu 


- Markt⸗Anzeige. SE 
Nur in Oehmig's Hötel de France, 


parterre, Wilhelmsstrasse, . Albaumwollene Spitzen, 
worauf ich, um Irrthümer zu vermeiden, zu achten bitte, | ſeidene Bänder in allen Farben, 


indet ſich dieſes Mal ſeidene Kleiderſchnüre, 
„ an mur 9 5 Schnüre in allen Farben, 8 Ellen 


k 5 2 für! Sgr., er az 
4 Leinen⸗, Drell⸗ und Damaſtwaaren, lese Geri en sches 


weiße baumwollene Franzen, 

baumwollene Kinderſtrümpfe, 
Kleiderbeſätze in Seide und Wolle, 
couleurtes Eiſengarn, à Dutzend 2½ Sgr., 
Knöpfe, Borten und Nadeln aller Art, 
Herren-Glacé-Handſchuhe in allen Farben, 


a2 Sgr. 

wie auch fertiger 8 
Herren-, Damen⸗ und Kinderwäſche, 50 
eigener Fabrik 8 


worauf ich mir erlaube, meine werthen Kunden, wie ein geehrtes 2 Glockenzüäge u. f. w. bei 
Publikum nochmals aufmerlſam zu machen, indem ich gerade dieſesmal F W W r 
wegen Aufgabe meines Reiſegeſchäfts ſämmtliche nur 6 . ache y 
reelle Waaren um mindeſtens / billiger verkaufe, als Wilhelmsplatz 16. 

ſolche überall koſten. 9 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehle ich eine große Auswahl trefflicher 
Kupferſtiche und Oelgemälde von älteren 
und neueren Düſſeldorfer Meiſtern. Ich ſtelle 
die allerbilligſten Preiſe, geſtatte Ratenzahlun⸗ 
gen und liefere auch billige und geſchmackvolle 
| . E. Beuth sen. 


Einrahmungen. 
— — e Ecke d. Langen Gaſſe 12. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte 
empfie 

Kartonnagen, franz. Wachsſtöcke und Nippes, Räucherflacons, wie ſämmtliche feine Er⸗ 

traits, Pomaden und Seifen in beſonders reicher Auswahl 


E. Lachmanskl, 


. A Königsberg u. Memel. 
Verkaufslokal: Oehmig’s Hötel de France, parterre, 9 
worauf ich genau zu achten bitte. 7 


ve Stiche fette böhmifche Faſanen 


empfing Jacob Appel, 


Wilhelmsſtraße 9. vis-A-vis Mylius Hotel. 


Mein reichhaltiges und gut aſſortirtes 


| ee 
Lager von Eigarren im Breife von 5 bis Ar belle Mandel⸗Wallnüſſe bei Kletſchoff, 


* Has 5 8 50 Thaler pr. mille empfehle beſtens Die Conditorei und Weinhandlung en gros 
0 .@ 2 Mar e-Kahr Ernst Malade, Friedrichsſtr. 19. von A. Pfitzner am Markt fieblt zum 
die Toilette⸗Seifen⸗ und Parfümerie Fabrik e roſe. e i er Laer vn lege ei 
roße ächten Bordeaux, Rhein- und Moſelweine, 


0 ' „ 9 di e M C ie feinſten 
Zucerianren-nsftellung. is neunte 
empfiehlt die Konditorei 7 . 
rn: Feinſten franz. Moſtrich v ich? 
Ibert Gruszezyüski. net pikantem Geſchmack. = ” Er 
Jaber ape den g Szere Geplan- inf E 
Java-⸗Kaffee's von vorzüglichem Geſchmack, . 
waere dreimal friſch 8 s Magdeb. ſaure Gurken 
5 a 2½ Sat, ſempfeblen in Gebinden, als auch einzeln, 


Ernst Malade, Friedrichsſtr. 19. n 
rat l Beende e Jacob Schlesinger Söhne 
auf Bene . a e Walliſchei 73. — 
anderen Backwaaren empfiehlt ſich die Kon⸗ 55 „ 
ditrei von fi Ru 2 Königsberger Marzipan, 
. 7 in Sätzen und kleinen Stücken, ganz friſch 
—albdorf- und Schützenſtraßen⸗Ecke. Marzipaufrüchte, ſowie verſchiedene andere 
Unſern als vorzüglich gegen katharrhaliſche[Konfekte empfiehlt billigft die Konditorei von 
Uebel anerkannten 5 


n Gebrüder Weitz, 


4. Schloßſtraße 4. 


. Deb A ge 5 Ausverkauf optiſcher Inſtrumente ween Umzug, 

zur Louis Goldſchmidt'ſchen Konkurs- 25 e f ; 5 

gase acbörigen Rönarenbegtänte oc] CAM Verlinerſtr. Nr. 13 bei dem Optikus Bernhardt, 

ter namentlich eine große Auswahl von Ich beabfichtige einen Theil meines ſehr bedeutenden Lagers zu auffallend billigen Preiſen 

1 A sm sn etauen u ana: (ne Parifer Operngläer, eren Nerurober, Mine 
N f Be "Icope v erhäufer und Trichinen⸗Objekte, vorzügliche Barometer und Thermometer, ächte 

firmen, Gange Jan dae Baue goldene Brillen und Lorgnetien, Patentirte feinfte Stablbrilen : 2. 2c. Berlinerſtr. 13. 


d Kaſtorwolle, Handſchuhen, Tüll⸗ alt! Berli m 
fpigen a Taicbeste ger, wollenen und N ar 
baumwollenen Strümpfen, Zwirn und 2 
Battiſtknöpfen und franzöſiſches Stick⸗ 9 


dane on ge Vreslauerſtraße Nr. 2., 


lauerfirane Der uh Barserre, fortgeſett. empfiehlt fein Lager feiner Stahl, und Metallwaaren, als: 5 — a 0 
Fon 13 * senthat, Tranchir⸗, Ach und Deſſertmeſſer, Petroleum , Tiſch⸗ und Keüchenlampen, Block⸗Malz⸗Zucker ien en und Schügenftraßen- Ede 5 
Bermalter der Mule. tuch e Srl affecheter end Audertaten % ganz vorzigtiches Snaltät +01 7.@g 
i ö Pletteiſen, Mörſen und Leuchter, ehlen ſolchen zu Engros⸗, als auch zu Detail ſehr delikaten einen Fetthering à 68 u. 9 Pf, 


reifen. etwas kleinere feine Fettheringes Ya 
5 — gen Mandel 17, 

2, A u. 5 Sgr., ſchöne mittel Vollheringe für 

J acob Schlesinger Söhne Hausbaltung, zum Einlegen ſehr gut geeignet, 
2 Walliſchei 7. I Mandel 5 Sgr., größere 6 u. 7 Ser. empfteblt 
Sehr ſchönen blauen und weiſſen Mohn, a — Waſſerſtr. 7.— 


gemahlen und ungemahlen, empfiehlt billigſt Ein hüt 2 

8 hübſcher junger Affen? 

X. I Toffmann, pinſcher, echte Race, iſt zu ver“ 
Kloſter⸗ u. Ziegenſtraßen⸗Ecke Nr. 19, 


* Napiere, Fechthauben und Schlittſchuhe, 0 

ur — nzeige. Wilen Nähſchrauben und Scheeren, Terrinen, Eß⸗ und Theelöffel, 

8 1 ' Werkzeugkaſten und Korkzieher, g Ofenvorſetzer und e 
Hören! en! Staunen! Zuckerzangen, Zucker und Brotſchneiden, Kaffeemühlen und Schlüſſelhaken, 
Großer EU 


0 6 & [ Landwirthſchaftliche e m. zu ſoliden Preiſen. 
eihnachtlsausverkau ie ne 
en an ben Stahlwaaren⸗, Galanterie- u. Waffenhandlung 


g. 


e dn Pambung vertan von August Klug, Breslauerſtraße Nr. 3., NB. Auch große friſche Haſen ebendaſelbſtt. s kaufen. Mäh. Exp. d. Ztg. 
i 8 irtes Waarenlager, um die 0 2. * 5 En 
den Weimurlpeeien 39 erparen, mn empfiehtt zu Weihnachltsgeſchenken van, Norddeutscher Lloyd. 


Direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


noch nie dageweſenen Schleuderpreiſen in em] sy ER e dehnen 

tail aänzli odexateur⸗ und Schiebelamven, Neceſſaixes, beſtes Eau de Cologne, 

Wan cle Se ch Glaci-, Buks⸗] Petroleum⸗, Tiſch⸗ und Küchenlampen, | Tiſch⸗, Deſſert⸗ und Taſchenmeſſer, 
un 


d Seiden „Winterhand⸗] Thee⸗ und Kaffeemaſchinen, Schlittſchuhe, Ofenvorſetzer, 


kin⸗, Pelz⸗ Berzelius⸗ cue 9.5517. 
f 8 5 K erzelius-Lampen und Keſſel, Geräthſtänder, Ofengeräthe, Southampton anlaufend: 

Nele e We e 8 Thee⸗ und Kaffeebretter, Eß⸗, Thee und Terrinenlöftel, D. Bremen, Capt. C. Meyer. D. Hanſa, Capt. H. 5 v. Santen. 
Portemonnais und Eigarrenetuis, mit] Wachsſtock und Sparbüchſen, Tafelleuchter, Fruchtkörbe, D. Newyork, G. Wenke. D. Amerika, H. Wefſele. 
Stickereien, Photographie⸗Albums, Ne⸗ Etre und Brieftasche 4 Nen h ier, Alfendde D. Hermann (im Bau). 

ceſſairs ꝛc. ꝛc., Bijouterien, echte Achgt⸗ u.] Eicgarrene und Brieftaschen 5 in Neu, Ehinaſiber, . — 5 
Settfachen, echte Uhrketten und Uhrſchlaſ _ —iſboliden Preiſen und in größter Auswabl .. 9. Newport, Sonnabend, 2 Februar, ( „* 


ſel, neufilberne Vorlege⸗, Ef» u. Thee⸗ 1 b ) ; 8 . 
Löffel, und viele andere zu Feſtgeſchenken paſ⸗ Unt rkuu D. Amerika, . 11. März. 5 2 l 1 


ſende Artikel ganz billig. N „ N N 7 reiſe: Bis auf Wei : Erſte Kafüte 15 f 8 N 7 
e e . ande ahn Sahne 


Kravatten, Shlipſe, das Neueſte, Patent⸗ : die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. Krt a 
1 rer mit Abſätzen, für echt und Portrait = Albums bei ee 5 e d 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubik 
n Y Du f Jai 5 uß Bremer Maaße für alle Waaren. i 5 
Fur Wiederverkäufer: Cine große Partie Louis Gehlen 1 Coiffeur, Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten C Eisen" 
feiner leinener Chemiſetts wie Oberhemden Berlinerſer 1111: stein, Jupalidenſtraße 82; A. ©. ieee, Major a. D., Landsbergerſtraße 217 
23 =, 2 a un Weihnachtefeſte H. ©. Platzmann, Louiſenſtraße 2. h ; 

7 empfehle ich mein wohl Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 


ten Uhren, welches ſi 5 75 = . rer Fra 
— * 1 Tones Wöürltenberger, Speditionsgeſchäſt in Bremen. 


Iten Preiſen. — —— 8 
we Bitte genau auf die Firma zu achten. | 
dae ftidefte Drei Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 


BR Selbſtfärberei!!! 
E Weihnachtsgeſchenken ein e Weihnachts- 


aſſortirtes Lager aller Ar. Bremen, 1864. Crüsemann, Direktor. H. Peters, Brofurant 


empfeble ich mein aufs Beſte un 5 steke f ‚Se b. 
Vollſtändigſte aſſortirtes Lager von Die neuen, äußerſt ſchönen Anilinfar- I. Metek e Ich - 9 5 unipe H a m b ur 9 Un d N e w 5 A or E 
Gold⸗ und Silberwaaren, Ju⸗ ben find in beſonders geſchmackvollen Car⸗ E eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Boftdanpfichifie 


Eine Partie feiner weiß brennen-[Boruſſia, Capt. Meier, am 7. Jan. 1865. [Germania, Capt. Ehlers, am 4. Marz 186% 
JJ ¼ eL Yerkaeme Ane nE BE 
garren-En-gros-Handlung Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 60. 5 z 

Adolph Russak, bikfuß 845% Peine N Waaren auf Pfd. St. 2. 25 pr. ton von 40 Hamb. Kn 
Matt 75. e eee eee ae 


hanio b̃ebeonzeſſionirten Generalagenten 
Fenchelhonig, H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2 


ogenannter M ſchleſiſcher Os Spezi ! Pr 
f 5 e 915 gien 15 Abo m Spezialagenten 5 . Schere in Poſen, Breiteſtraße 09. ih 
theken zum Preiſe von 10 Sgr. für die ganze i verſendet billigſt Saen, Bon 1. Jannar wird die größere ha 
und 5 Sgr. für die halbe Flaſche zu haben. Lotterielooſe Kloſterſtr. 46. in Berlin.] Etage Wilhelmsplatz 12. wieder zu ber 
onbons Eine 5 . — miethen fein. Näheres beim Eigenthümer. 
Eine Wohnung von circa 3 Piecen Wird] n e ; ; } immer 
von indiſchem Rohrzucker in verichiedenen|von Neujahr ab in Poſen geſucht. Offerten an möblirtes zweifenftriges Parterr in ger 
r Sorten zu 10—15 Sgr. das Pfund, von Rü⸗ unter Angabe des jährlichen Mietbzinſes wolle be eine Remiſe find vom 1. Januar gr. 
Breslauerſtraße Nr. 60., benzuder zu 8 Sgr. (ohne Papier) täglich feifch, man bis ſpäteſtens Mittwoch Abend an diel berſtraße 41. zu vermiethen. a 
— — Wiegenpferde, Jagd u. Schul E . . Dfakaronen, Pralinbes, gebr. Mandeln, Fenn dieſer Zeitung unter der Chiffre Eine Wohnung, beſtehend aus 3 ar 3 
taſchen, Schlittſchuhe, Gummiſchuhe, _Baraffinkerzen a Pack 5 und 6½ Sgr. Feine[ Nuß «Bonbons, Quitten, Chinois ꝛc.] F. H. gelangen laſſen. ben und Küche, iſt v . Neujahr ab eig 
Kinderpeitſchen ꝛc. ꝛc. zur geneigten Beach⸗] Stearinlichte a Pack 5%, Sgr. empfiehlt empfieblt die Konditorei 4. Pfllener am Wilhelmsplatz 10. u vermiethen. Näberes Bergſtraße Rr.“ 
tung, Mm, Rosenstein, Waſſerſtr. 7. Markte. iſt ein kleiner Laden ſofort zu vermiethen. arterre links. 


tons zum Selbſtgebrauch für den Haus⸗ 
halt aan ee Auf die leichteſte 
und ſchnellſte Weiſe kann jede Hausfrau 
nach beigefügter Gebrauchsanweiſung 
getragenen Gegenſtänden, als: Kleidern, 
Bändern ꝛc. ꝛc. eine herrliche und lebhafte 
Farbe ertheilen. Jeder Carton enthält 
Farben 
Noth, Grün, Blau, Nothviolet 
und Blauviolet, auferdem eine 

Glanztinktur zum Appretiren. 
„Der Preis von 2¼ Thlr. per Carton 
iſt bei der ſehr großen Menge, die man 
mit dieſen herrlichen, äußerſt ergiebigen 
Farben färben kann, ein gewiß ſehr 
niedriger. 

Herrmann Weinitschki, 

Berlin, Hellweg Nr. 7. 


welen und Uhren, zu billigen 
und feſten Preiſen. 
J. Stiller, 
Markt Nr. 1a, unterm Rathhaus. 


Mein grofies Gewehrlager! 

Alle Arten Doppelflinten, Büchsflinten und 
Büchſen ꝛc. empfehle ich dem hohen Publikum 
ur gefälligen Anſicht. Sämmtliche Gewehre 
ſind von mir aufs Beſte eingeſchoſſen und ga⸗ 
rantiere für gute Arbeit und gutes Schießen. 
4. Hoffmann, Bücjenmacer, 
Poſen, Waſſerſtraße Nr. 24. 


W. Stange, 


Sattlermeifter, 


Ki) A er en ii rn 
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Ein zweiter Wirthſchaftsbeamter, mit Zur Unterſtützung der Hausfrau oder auchſder, Geſellſchafterin oder als Verwalterin des] ne 

N Ben niſſen heran der polniſchen und Für ein Holzgeſchäft wird ein thätiger, zur ſelbſtſtändigen Führung eines ſtädtiſchen K wirken zu können. Näheres, Ja 

eutſchen Sprache mächtig, wird zu Neufahr ſicherer und gut empfohlener Mann zur. Paushaltes erbietet ſich ein junges, gebildetesfunter der Chiffre 4. 29. poste restanteſ I er ar 

leſucht. Näheres bei der Expedition d. Ztg. Beſorgung des Lokalverkaufs und zur] Mädchen, welche bereits mehreren Wirthſchaf⸗Poſen. Kopf und 2 großen ſchwarzen 

Unter der Chiffre A. 2. Platzaufſicht dauernd zu engagiren ge⸗ten auf dem Lande vorgeſtanden bat. 5 — — — Flecken auf dem N en Namen 

| Wim junge, tüchtige und gewiffenhafte wünſcht. Gebalt 300 —350 Thlr. jäbr⸗] Auch würde fich dieſelbe als Geſellſchafterinſ Für ein neuerfundenes ſicheres Mittel gegen] z Hektor“ börend. Dem Wiederbringer 1 Thlr. 
1 


Verloren gegangen am 15. d. M 
ein 4 Monat alter Hühnerhund 
=, grau⸗ſchwarz geſtachelt, ſchwarzem 


in di ; lich, außerdem Nebeneinkünfte. einer älteren Dame eignen. Zahnſchmerzen, das beſte bis jetzt bekannte wer⸗¶ Belohnung bei Gebhard, Halbdorfſtr. 30. 
| . dap * Ferner find einige vortheilhafte Stellen! Gefällige Offerten bittet man an Herrn den noch einige .J. D. 20. XII. A. 7. M. O. u. B. 
lle Sie ſiebt mehr auf freundliche Be für Fabrikaufſeher, Lagerverwalter und Reza in Poſen, Bergſtr. Nr. 4., A enten FD 
handlung als auf hohen Lohn. Neſlel⸗ 8 Boften zu belegen. 70 zu adreſſiren. Dome farc woch ner eh 9 e 0 
n ut 7 t Nachweis: 4. sch 0] Eine junge Dame, moſaiſch, wünſcht unter für den Kommiſſionsverkauf geſucht. Franko⸗ u 2 
le raab b Want, Kanes . über⸗ Berlin, Zimmerſtraße 48a. mäßigen edingungen in einer achtbaren jü⸗] Offerten, Ebiftre Z. 10. ponte res- AE Männer f “ID 
laden. ’ diichen Familie als Erzieherin jüngerer Kin-Mumete Frankfurt a. WMW... HF Turn- Verein. HF 
Vorräthig bei Ernst Rehfeld, winenspatz 1. ee 


7½ Uhr (genau) außerordentliche Haupt⸗ 


— 22 33 8 8 —— > 22 . sind zwei Jahre nach[verfammlung im Zasndberrihen Saale 
A. Mülleafirfen ne 8 * Tägliche frem en ee (Oeleum) dera on Sade geil 
auf alle Sonntage des . nen, bereits in dritter 8 erden dringe 
1 unveränderter Aufl „Die Vereinsmitglieder werden dringend er⸗ 
D ) Be der 581 ſucht, ſich zur Hauptverſammlung recht pünkt⸗ 
m zin aehter Auflage wird einzeln Mr 2 Thir 17, E 
{=} — 2 
2 i jeder de 7 5 
= Zeugnisse von Christo. $ 5% ‚men, jeder dir n ana] Bermanenie gemrblie 


2 2 — 
9 n 2 i tets elegant in Festgeschenken elegant in Leinwand mit Deckelvergoldung gebundene Exemplare] Weihnachts⸗Ausſtellung 
zan zu 20 Sgr. ee . e ni a 9 vorräthig, jeder der beiden Bände kostet gebunden 2 Thlr. 12½ Wer eleganter 2 Thlr. Jin Keiler's Hötel zum engliſchen Hof, 
1 sagt von diesen Predigten: „Sie sind johanneisch | 15 Sgr., mit Goldschnitt 2 Thlr. Der Auch kann man das Werk ohne Preiserhö-] täglich von 9 Uhr früh bis 9 Ubr Abends. 
bi 2 R : 5 in Lief. F g — 
lichte und tiefsinnige Zeugnisse, die Recensent mit wahrer Jüngerfreude begrüsst. hung in Lieferungen & 5 Sgr. beziehen. Bitte. 


a dem berannahenden an er 
ee Bi f 3 7 ; wenden wir uns vertrauensvoll an die Wohl⸗ 
diss i ji iner, schöner, rei d klar fliessender, oft gewaltig hinreissender unter dem Eindrucke des alten Seherwortes entsanden zu sein: „Redet mit Jerusalem ie. 555 861 
* 7 af 8 es — viele Baullienkreise ne Pre- freundlich“, und gleichen jenem linden sanften Sausen, in welchem der Herr einst 2 77 R 7 — 
1 En; Sr et als Muster einer Predigtweise empfohlen werden, die zu den|seinem Propheten nahte; und wo sie eine freundliche Aufnahme finden, da wird es Waisen in Liebe zu a ne 35 kr auch die 
N Gehild er ihrer Sprache redet und doch eben so sehr einfachen Christen zur nicht fehlen können, dass sie den Frieden Gottes in die Herzen pflanzen, und auf alle eringſte Gabe die edle 52 f a uch die 

— dient N DR Verhältnisse des Lebens einen weihenden und heiligenden Einfluss üben werden“, gering a erden ſpenden, um 
a 8 Be 2 — — B r᷑— — - — —-— —- —— ¼ — —— > 


a 2 an Preis 18 Sgr en 
7 CC f 1 le ze . von jeder der unten genannten Vorſteherinnen 
5 0 Verlag von L. Rauh E erlag von L. Rauh in Berlin. 38 Jet 
Alus dem Heben eines Wenig hen Lag | (7 ä 
* in eriın. ＋ e 


5 Aus einer Beurtheilung mit 12 Danke entgegengenommen werden. 
. ? 7 — 
N Auflage. 2 Bde. | 3 
vollendeten Solz un 
eleg. gebunden 2 Thlr. Den — — 


= 


N ‚on [Zu großer Freude würde es uns auch gerei- 
80 ene 2 chen, wenn die geehrten Woblthäter am erſten 
„Wiedertaufe oder Tpeiligen Chrilttage, Sonntag den 25. d. M. 
Taufe“ (G. Rühl): [Nachmittags um 5 Uhr, bei Vertheilung der 


10 Sgr. £ Der Schauplatz der Er-] Geſchenke unſere Anſtalt in der Reuenſtraße 
von Prof. Dr. W. Beyschlag. Das reiche Seelen- Eine Novelle von Frauenhand. ee ger Fre mit Ihrer Gegenwart beehren wollten. 
8 * leben eines idealen Gei-  . 5 Gehei E- Viertel Poſen, den 3. Dezember 1864. 
8 theils Berlin, und zwar das g. g. Geheimratbs- Viertel. L. Boy. E. Berger, M. Bielefeld 
Sog j llem Edlen und Schönen hingiebt, dessen von Stufe zu Stufe aber Die Sprache ist anmuthig und fliessend, der Ton ist würde- und liebevoll. Na- - 9. . 85 1 2 
es, der sich allem Edlen - 1 h g - e E li öffneten Blick! F. Cranz. A. Gierſch. D. Horn. 
immer deutlicher hervortretende Grundstimmung eine religiöse ist, wird in dem Buche | mentlich hat die Verfasserin einen urch die Liebe zum Evangelium geöffneten Blie u. Naumann. M. Strödel 
beschildert, und zwar in einer so eingehenden herzgewinnenden Weise, wie es nur für die Lebens- und Anschauungsweise des Volkes, der Kinderwelt und der dienen-| ___ U. Naumann. — EIN 
&in Bruder konnte; dabei erinnert die grosse psychologische Kunst der Darstellung den Klasse. Au bitteren Seitenblicken etwa politischer oder kirchlicher Art fehlt es] Als Verlobte empfehlen ſich: 
Überall an den grossen Frankfurter Landsmann des Verfassers. Auser diesem per- ganz, ebenso an überschwänglichen Auslassungen; die einzelnen humoristischen Sce- Fritze Gross, 
‚ Sönlichen gewährt aber das Buch auch ein reiches allgemeines Interesse. Alle die nen sind treu und naturwahr. Im Ganzen ist es ein ächt christlicher, evangelischer Louis * 
Rrtossen Ereignisse und Fragen, die auf religiösem, theologischem und politischem Hauch, der über dem Schriftehen liegt. Ueber einzelne dogmatische Auffassungen Obrzycko. tenſzewo. 


iet i zehnten die Gemüther bewegten, kommen in eingehender | wollen wir nicht rechten. Die Bescheidenheit, die sich mit dem Drange, die eigene, 77.5 W N : 
Fee . Seite werden Viele in dem Buche eine Aufklärung vielleicht noch junge Herzens - und Lebenserfahrung sich selbst zur Darstellung zu * 3 —— ui 
Änden, die sie um so mehr befriedigen wird, als die Dinge, hier nicht gelehrt, son- bringen, zur Abfassung dieses Schriftchens verbunden hat, ist es, welche das Ganze bier beebre ich mich Verwandten und Bekann⸗ 
dern in dem Sinne eines nach Wahrheit und Frieden suchenden Gemüths hehandelt so anmuthig und empfehlenswerth macht. * „ 
ad. wer daher ein Buch sucht, das die edelste Unterhaltung und zwar eine nicht Jedenfalls ist unsre Novelle nach Inhalt und Form der Art, dass sie jedem ge: — — RE 
"erstreuende, sondern im tiefsten Sinne sammelnde gewährt, dem sei dies Lebensbild bildeten jungen Mädchen, ob stolz oder still, getrost in die Hand gegeben werden We. Auguſte Metcke. 
empfohlen. : kann; doch auch Leser von reiferen Jahren werden sich daren erfreuen. 5 — — nn 


i gr. wie schöne Stimme vernehmen. Es werden nun auch die sich an der kräftigen Schrift- Sie 4 En u 

5 5 305 1 auslegung und eindrucksvollen Busspredigt erbauen können, die keinen Platz gefunden e N luck | 
Urtheil des Brange haben. Gedruckte Predigten, wie diese, sind gewissermassen auch willkommene Gast-]! Ida geb. Schocken eben Bean! 
Kirchlichen Anzeigers. predigten in andern Parochien. Die Ueberschrift, welche die erste Weihnachtshomilief d Traben b e 
Nieht blos die Ge- trügt: Liebe, Leben, Licht stellt den Character des ganzen Buches dar. Es pre- S ammel Tändler 


— - nn —— 


N 


Falten verföhnen mit Gott! 


meinde, welche diese digt ganz und 3 ee, dan 1 . 7 pen ar das 
i im Dom zu Leben und die Auferstehung ist, und ist voll der Liebe, die begeistert a er innig S - — ENTE, 

Predig n vom Hoſprediger Dr. R. Kögel. Erg] . eee . Euch versöhnen mit Gott. Gott segne die Aus- Heute Mittags 1 / Uhr ift meine liebe Frau 

=} N ae letzten Jahres vernom-]breitung der Predigten an den Herzen, denen es auf dem Weihnachtstische liegt, und Aal geb. Schmidt von einem kräftigen 


wen hat, wird ihre Zusammenstellung erfreuen. Weithin wird man ihre so müchtige [allen, die es vor- und nachher lesen. Knaben glücklich entbunden worden, was ich 


Vorräthig bi Ernst Rehfeld, winemspatz 1. tat befonbexer Meldung lie end onegr, 


FPFPPFTTTT0TCTCTCTCTCT(T—T—T——— e BE ogaſen, dag. De ember 1864, 
zäglih zweimal, — Vierteljährlich 1 Thlr. re ———— 
um Abonnement auf die Täglt sweima ericheinende = Stadt-Cheater in Po an 

ienſtag: 5 a. 
BUCH“ ae EDER 9 N ce Bw. 3 Alien er! A 5 
Organ der 0 tts artei Mittwo „ene! aſtvorſtellung des ein⸗ 
habe von Wil ” 83 a x 3 eg a 
ladet die Expedition ergebenſt ein. Die Zeitung hat in dem erften Jahre ihres Beſtehens ſich 


0 N \ . Dazu: Die Schwäbin. Luſtſpiel i 
einen großen Leſerkreis erworben und iſt über ganz Pommern und die benachbarten Provinzen Dann: ve. — S 8 
verbreitet, ein glänzendes Reſultat, das nur durch i re Gediegenheit bei beiſpielloſer Bil⸗ Poſſe mit Geſang und Tanz in 1 Akt 

ligkeit zu erklären iſt. Sie bringt taglich einen Leitartikel; das politiſche Material wird In Vorbereitung: Nobert der Teufel. 
ſorgfältig geſichtet und alles Wichtige durch telegraphiſche Depeſchen zur Kenntniß der Le⸗ Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. — 
fer gebracht. Ueber die politiſchen Vorgänge in Berlin und Schleswig⸗Holſtein bringt [Viel Mer nügen. Gr. Poſſe in 3 Abtbei⸗ 
das Blatt Berichte eigener Korreſpondenten. Den Nachrichten aus der Stadt und Pro⸗ lungen von Salingre,— Hans Lange. Schau: 
vinz wird die größte leren e geſchenkt. Ein beliebter Feuilletoniſt ſchildert in wöchent⸗ ſpiel in 4 Akten von Paul Heife 0 

lichen Briefen das erliner Leben. An Courſen, Marktberichten u. ſ. w. liefert die Wel - 3 ——— 
Beitung alles, was für ein größeres Publikum von Intereſſe ift. Inſerate werden die drei:“ Einige Fremde erſuchen Herrn Direktor 
paltige Petitzeile zu 1 Sgr. berechnet und finden die beſte Verbreitung. Keller um wiederholte Aufführung 


i Stettin, im Dezember 1868 \ 2 Die Expedition der Oder⸗Zeitung. der Oper: „Der Freiſchütz“ im 


r 
— 


Neueſte Spiele! 


r kus N b 
Steppihen, der DANN für große und kleine Kinder, mit 12 Kupfern, illu⸗ 
ſtrirt, von Loniſe Thalheim, und 2 Würfeln, 15 Sgr., Prachtausgabe mit 


Plumpſack 1 = Odyfens 
ı des 
er au mit dev Ran der alten Welt, 15 Sgr. Prachtausg. 1% Thlr. 
i r Fuchs ö 
nike ue 05 gu rear Thlr. 3. Aufl. 
auf der Retirade 
Be 15 Sgr. Prachtausgabe 1½ Thlr. 2. Aufl. 
Der Peter in der Fremde, 
cin Würfelſpiel. 15 Sgr. 6. Aufl. 
Rothkäppchen und Sueewittchen, 


m di . 
15 Sgr. 7. Aufl. Vorräthig in der Buchbandlung von 10 Thlr. 10 Thlr. 10 Thlr. ge zu 
Sonne, Mond und Sterne, Joseph Jolowicz Belohnung dem Finder und dem der mir 
15 Sgr. 8. 


hi, Grammatik! 
Uun gute Nach „die franzöſiſche Sprache ſpielend zu erlernen. Ein Würfel⸗ 
D ſpiel. 5. 1.8 ie Sgr. 
ictoria-Spie e 
3 han Fnelich Ein Würfelſpiel. 6. Aufl. 7½ Sgr. 


Lager bält in Pofen die Buchhandlung von Ernst Rehfeld, 


Markt 74: 
Die wahrſagende lebendige Spinne, 
Düppel- Spiel. Die. Irrfahrten des 
Odyſſeus und a m. Jugendſchriften 
von Hoffmann, Nieritz, Schmidt, Körber, 
Pichler ꝛc. Claſſiker und Prachtwerke 
in den eleganteſten Einbänden zu den 
billigſten Preiſen. Nicht Vorräthi⸗ 


zur Wiedererlangung, einer von mir auf der 
Großen Gerberſtr. verlorenen Preuß Kaſſen⸗ Sinfonie 2 Soir 60. 
anweifung über 100 Thlr. verhilft. D iA a (de 15 
‘LE N ie geehrten Abonnenten, welche ihre 
2 — G r. Geberſtr. —. siaßerlgen Plätze zu behalten wünſchen, 
Ein dunkelgrünes Portemonnaie wurde den werden erſucht, dieſelben bis zum 21. d. 
17. d. M. zwiſchen 2 und 4 Uhr Nachmittags] M. in der Hof⸗Muſtkaljen⸗Handlung 
am Markt verloren; der ehrliche 17 wird der Herren Rote & Bock zu be⸗ 


8 ; 15 : beten, daſſelbe in der Exped. dieſer Zei ſtellen. Neue Meldungen werden daſelb 
1 eee N noch rechtzeitig zum Seite N gucken. Der ue In ch a entgegengenommen. Hader 
ichert. 
; 0 
Pörſen⸗Telegranune. rr . f 0 Datei 0 80 Mn Tool, EZ 
er 1864, (Wolff’s telegr. Bürsau.) ' | von bis 199 III A 
7 a he Dual, of 191 15 A der HIM SE Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung es Spirituspreiſe, 
Loggen, unverändert, . 2 einer Weizen, der Scheitel zu 169 =T-3 ; 8 g 
ee Ah Me. 12 | 1% | Nd Wegen 117 4105 Nauſmänniſche Vereinigung zu Pofen 
Der Jan x ait Arg e et: 2 2a | inner een: =... 117 6 10 — N gung d 5 
9 ebril 8 5 5 eg 34 i ne . 9 91 Roggen, ſchwere Sorte . N 5 . 1 7 = 1 9 ie Fond 5 8 5 By sen te nbri f 94 
Wise unverän 133 12% [Neue Poſener 4% Roggen, leichtere Sorte 1 5| 6 1 4 . Bantanten 77 G5 andbriefe „ do. riefe 94 
D 1 8 el: 0 dbrie 2 94 94 ro e Gerſte. . 6 5° . 0 2 2 8 Wetter: milde T 5 . 
g ae ber . 134 ag Polalſch Banknoten 778 77 gun Serite . WR 1 er 1 3 ini n r 
rilę⸗ Mai 5 e £ N — 12 BI — 12 — Net, . 3. 22 > 5 
idol, underändet. ocherbfin 12 6| 1/23 | 9 | De. 1864 * Jan. 1865 99% Br. 1 Gd. Jan. Febr. 1865 29% Br., I Gd. 
0 a . ö uttererbſen „is 9| i Febr. März 1865 —, März ⸗ April 1865 —, Frübj. 1865 308 Br., 4 Gd. 
N Stettin, den 19. Dezember 1884. (Marcuse & Maass) , interrübjen . 2 ö Spiritus (mit Faß) unverändert, gekündigt 6000 Quart, p. Dez 12 
W Not. v. n. R a T Wintertapß -. 0.2 >. . b 113% Gd. Jan. 1865 12 Gd. u. Br. Fehr. 1865 12, Br., Gd. 
Den n, unverändert. 0 et behauptet. . 10 Sommerkübſen i e ee ee — 15 12) Br. u. Gd., April 1865 12% Br. u. Gd., Mai 1865 121 
1 51 BT. nenne 1 2 ommerraps S u. Gd. OF —— z 
ider 54 | 533 el, Mai .. . . 12 121 Buchweigen [12616 3 Produkten - Börfe, 
ai⸗ Juni 544 | 544 [Spiritus, matt. 2 Gele a nn ae er ee a 
; = behauptet. - eib. 12% = Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 7! 6 2 176 Berlin, 17. Dezember. Wind: SO. Barometer: 28%. Thermo⸗ 
6 33 tübjabr . .. . . . 19 | Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — | — | — | — | — | — | meter: früh 5° —. Witterung: bedeckt. 
. biabr . 34 34 ai⸗ Juni 13 13 Weißer Klee, dito dito E El Roggen war im Beginn des Marktes ſehr wenig beachtet und es kamen 
Juni 344 35 eu, dito dito — — 22 — I uupeeränderten Preiſen nur einzelne Abſchlüſſe zu Stande. Später wurde 
a ee — | troh, dito dito 1. — 1-11 1— die Stimmung durch vermehrten Begehr nach Dezember » Lieferung angeregt 
Die Markt-Kommiſſion. | und Preiſe gewannen ſchnell ca. 1 Rt., auch iſt dann der Umſatz reger ge⸗ 


Bert ke 72 ener . 
ee “ - 6 E 8 
Br 


X 


12 Has 8. 13 Br., 124 Gd., Dezbr.⸗Jan. do., Jan. ⸗ „Jan 


weſen, Im Effektivgeſchäft wurde die Ruhe nicht unterbrochen. Gelündigt 
4000 Str. Kündigungspreis 34 
Rüböl k hat ſich im Werthe nicht verändert. Der Umſatz war ſehr be⸗ 
ſchrünkt. Gekündigt 800 Etr. Kündigungspreis 124 Rt. 
Spiritus iſt heute weniger lebhaft gehandelt als in den letzten Tagen. 
Höhere Forderungen konnten Abgeber nicht durchſetzen, aber auch zur Nach⸗ 
iebigfeit ließen 9 ſich nicht zwingen. Das Geſchäft machte fich ſchwerfällig. 
ekündigt 20,000 Quart. Kündigungspreis 12/4 Rt. 
Weizen ohne Umſatz. 
Hafer loko ſtill, Termine ohne Geſchäft. 
Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 45 a 55 Rt. nach Qualität. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) loko neuer 35 Rt. ab Bahn Di „Dezbr. 333 a 
34 Rt. bz. u. r., Dezbr. W 73 bz. u. Gd., 34 Br., Jan.⸗Febr. 
334 bz., Frußſahr 34 a a u. Mai⸗Juni 35 Br., 35 Gd., 
Juni⸗ Juli 364 Br., 55 Gd., Jul Ane 37 bz. 
Gerſte p. 1750 Pid.) große 27 & 32 Rt., kleine do. 

Hafer (5. 1200 Pfd.) loko 20 a 233 Rt., feiner märkiſcher 22 Nt. 
bz., Dezbr. 21. Rt. nominell, Frübjahr 214 
Fear ag Juli 225 Rt. nominell, Juli⸗Auguſt 23 9 

n (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 2 1 1 Rt., Fader do. 
Schleſiſcher Raps 95 a 96 Rt. ab B 
Nüböl (p. 100 Pfd. obne Faß) 1910 1550 N. Br., Dezbr. 123 
Gd., Se Dezbr.⸗ Jan. do., Jan.⸗ Febr. do., April⸗Mai 1245 a 5 x 
1 . J bz. 
101 oto 
Spiritus (p. 8000 %) Toto ohne Faß 12) a 3 Rt. be. Be; 8 aern 13 a 
en April-Mai 13% a bz. u. Br., W Gd., Mai Sum 13% 15 
Br., Gd., Juni⸗ Juli 144 bz. u. Gd., + Br., Juli⸗ 5 1415 = 
Stettin, 17. 3 


B. u. H. 
Wetter: trübe. Wind: O. Ba 
Morgens — 5° N., Mittags — 2 N. 


eigen matt, loko p. Sold. gelber 4451 Rt. bz., 83, S5 pfd. gelbe: 
9 und Dezbr.⸗Jan. 51 bz. 1 hy 514 B 275 Früh jabr 54, 534 bz. u 
Gd., 54 Br., Mai⸗Juni 543 Juli 557 

Tegen wenig n 7 p. 2000 0. 32 —33 Rt. bz. 1 85 
— ir. br. nn 33 bi Frühjahr 34 a „Br. u. Gd., Mai⸗Juni 35 bz. u 
Juni⸗Juli 36 Br. u. 

ee b. Frühjahr 70pfd. A 15 Rt. Br., 


27 G 
455 loko p. 50pfd. 225 — 224 Rt. bz., Faule 450 fd, 224 Br., 


Erbſen loko nach Qualität 38 —40 Rt. bz. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Re Gerſte 
44—50 —35 25—28 22—25 34—39 
Heu 1 Rt. 21—6 Sg 55 eg 9—10 Rt. Kartoffeln 18—20 Sgr. 
Rüböl ſtille oh 125 Rt. Br., Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 12 Br., 
April⸗Mai 123 
Spiritus Nami etwas matter, ya ohne Faß 125 Rt., Dezbr. 


Hafer Erbſen 


nd Dezbr.⸗ Jan. 125 Br., Jan.⸗ Febr. 121 bz, Febr.⸗März 13 Gd. Früb⸗ 
dabt 135 bz., Date Jun ar bz. u. Gd., Aal „Juli 1486, 6 bz., 140 Br., 
Juli ⸗Auguſt 14 b 
Leinſamen, er 143 Rt. bz. 


Talg, ruſſ. Seifen- 131 Rt. tranſ. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 17. Dezbr. ag bracht! Wetter: 9 Wind: 
Nord⸗Oſt. Thermometer: früh 5 Kalte. Barometer: 27“ — Bei 
mittelmäßig 55 Angeboten waren Getreidepreiſe am ie Markte 


chwach 
l Weiten — p. 84 Pfd. alter weißer ſchleſ. 60—65— 73 Sgr., gelber 


5 ſchleſ. * Sgr., neuer weißer 53—55—62 Sgr., neuer gelber 49— 


51—56 
Erwachf ener ZEN en 4—48 Sor. galiz. und polniſcher weißer 


5058 Sgr., gelber 
a Ross en nut in feine We x „S4 Pfd. 37—39—40 Sar. 


f U. ltändiſche Jonde. 
Def etalliques 6 5 G 
1a All bärſe. de genere de 8 ue 
t 1 1. 2 ik; 400 l. en Roots 15 
in, den 1 ecember . „ eb. Looſe— 
—.— 180.9486 — 
Preußziſche Foude. 
SER 5. Stieglitz Anl. o 
Sreiwilli e Anl 1 1014 G * e 
Staats⸗Anl. 18 95 1008 v3 8 Gn liſche Anl. 
do. 50, 52 konv. 4 | 97 bz Du 85 Ant 
„ pe e u EL 
0. oln. Schatz⸗ 
ane es 120 0 (el 2055 
155 e E lde 115 6 1 1402 = 
85 08 Dh. Pu U Piotr, a 40 
ere Deichb. Bez 500 Fl. B 
do 35 871 b3 Di 57 bz 
Berl. Börjenh Su — 
Kur- u. 90 40 864 bz 
Märkiſche 984 bz eee 
Zu che 40 921 5 Bank- 425 Boni. Aktien un 
92 8 Antheilicheine, 
10 Wenmersche 0 55 . Er 
do. neue 98 t bz Berl. Naſſenverein 4 1265 G 
= Poſenſche 1 2 Berl. Handels⸗Geſ. 4 114 bz 
Kdo. —.— Graue, d Bank- 4 | 824 B 
8 do. neue ; 944 G Bremer Dei; 1 
. m 
5 55 We 884 bz 
reußiſche 8 
u REN 40 
+ neue 4 5 bz 
Kur- uU Neumärk.[4 974 bz 3 4 
( Hommerſche 4974 bz A Komm. Auth. 
oſenſche 4947 B Genfer Kreditban 8 
reußiſche N 974 bz Geraer Bank 4 1044 etw bz n G 
Sach sen. 975 Gothaer Privat do. 419 8 
&ls 4 98: G 4 
(Sagal. 4 908g 53 Privalbt. 4 


1864 45 2 dit neue Sitberanteite 75 ®. al Bi e 8 B. Seen Schwedn: ne Altien 136 G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 
(Schluß. Kurſe der officiellen Börſe.) Angenehmere Stimmung. 

1854er Looſe 89, 25. Bankaktien 775, 00. Nordbahn 185, 50. Nat.⸗Auleben 79, 55. 
30. Galizier 226, 50. London 116, 60. Hambur 87, 70. 
1860er Looſe 93, 00. Lombardiſche 


1 Sonnabend 17. December. 
„Metalliques 192 2 
Kreditaltlen 171, 40. Eiſenb. Aktien-Gert. 197, 
aris 46, 40. Udon de Weſtbahn 161, 50. Kredillooſe 126, 40. 


236, 00. 1864er Looſe —. ar Silberanleihe —. “ 3 
rankfurt a Sonnabend 17. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Entſchieden feſter Am 
bei bedeutendem Umſaß. nu 8 Schluß der Börſe wurden 550 2 Re 1 e 100 . Spanier matt. 
urſe. reußiſche Kaffenſcheine 1043. Ludwigshafen ⸗Berha⸗ Berliner e 
mögen Wach 88 1888. 8 Michel 118 184 8. Pariſer Wechſel 944. De Wechſel 994. Darmftädter 623. Silber⸗Anleihe 694. 1% Spanier 
Hantel Bankakt. SL. Darmſtädter Zettelb. 251. Menger Kreditaktien 100. 3% Spanier —. 1% Spanier —. 


Nt. do., M 15 =» Juni 211 Rt. 


Pomm. 3 do. 4 


0 
fi bz u G bach rg 
j 75 LG 4 


Gerſte ende p. 74 Pfd. alte 40—42 Sgr., neue braune 28— 
30 Sgr., helle 31— gr., feinſte weiße 35—37 Sgr. 

Rafet preishaltend, p. 50 Bid. neuer 23—27 Sgr. 

e blieben offerirt, p. 90 Pfd. 54—60—65 Sgr. 

Wicken wenig umgeſetzt, p. 90 Pfd. 5870 Sgr. 

Bohnen mehr zugeführt, p. 90 Pfd. 70--78--80 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 40—43 Sgr. 

Lupin en 50—60 75 Sgr. p. 90 Pfd. 

Oelſaaten wenig umge ent, 08 150 Pfd. Winterraps 186—208—220 
Sgr., Winterrübſen 174—190—208 Sgr., Sommerrübſen 150—172—180 
Sgr., feinſte Sorten über Notiz 45 

chlaglein matt, Ad Pfd. E Sgr. 5 

Hanfſamenp. 60 fd. 50—54 

Rapskuchen loko 48—50 u 

Kleeſaat roth behielt bei Se Hecht feſte Preiſe, ordin. 123 
bis 133 Rt., mittel 145—15$ Rt, fein 164—17$ Rt., hochfein 184 Rt. und 
darüber bez. „ weiß ord. 17 Rt., mittel 158174 Rt., fein 185—20 
Rt., bochfein 22 Rt. und darüber beza 9 

Thymothee feſt, 8-95 Rt. p. 

Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Oh n BOY rale 125 Rt. Gd. 
D 


en 90 Pfd. matter, gel. 1000 r. und Dezbr.⸗Jan. 
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